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Zeirhnung von Armin Bieber

-

FINNLAND
Frei im Leben die einen — frei erst im Tod die andern

'

Irei ini I^elzen die einen — ^rei erst iin ^od die andern
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VVmfernenn iSh.

GaA iScÄ/ie«?, 771a 77 SaTIg
7.Ä

771 OZ£77;,

au 7 77 Afür7*^n, Pt^g7l££71, -Ai/e/i>Oc/£77

t/iiZsoii'eifer. Denn Zas -RäaAr/i

Di Aa/l c/a t/as — anZre Frän/c/; /

FieAe sporfenl/Zammte Pattern /

JPfit c/en -/iei^^e/leiten ßieffern

IFar « Ai« Zafo ziem /zcA -E.wi'g,

iHen.çci une/ PPeffer mure/en g«pä«.jig.

£5 00777777077PW/»'/J

Dieser ILmter jcJemt ein FraA/er,

PAe/ner,çprec/er, PPem^gzaA/er ;
»Statt Zern wtijA/i<Ae.n Geriete/

LocAt im F/a<A/a«Z nur itei F/nüse//

Duät/oä Aauen mir am iSfumpen,

Trumpf ist /efzt c/er Naje^/urapen.

ikfit Ze« iSöAnc/en« FisenAäAncAeit

iSpie/f Fapa, Zas »to/ze iScA mäncAen /

PPeeier TCmo naci FAealer

iSp£77£/£77 £7/7£71 AfU5a ter,

TXenn airs frofzo/em ZohAiti Aauen,

Fsl «„ «ici geistig zu erAauen /

Zn Zen Dauien seAn unr ZCnaien,

j4e/tre, mit iten iScAäfz/em fraien,

Fe/Zgrau. Zm^edm/c Zer iSocien

jLäcAe/f 5^/iiSf ^777 — saurer JVZoZren /
ZrisZié

Wenn Dichter
überschnappen

Im „Neuen Wiener Tagblatt" ver-
öffentlicht ein Josef Weinheber unter
dem Titel „Ziehharmonika" folgen-
den poetischen Erguss:

* Rotreitgrund sonnumfluscht,
Steinhagbach weidenüberbuscht,
Schatten am Pappelstrich —
Hin lenz' ich mich.

Zutiefst erschüttert ob solcherlei
tiefsinniger Poesie überkommt uns
ohne weiteres ebenfalls die gebundene
Muse und fügen bebenden Herzens
bei:

Grünschwimmsee nassdurchpatsclit,
Sturmbuchenhain regenübermatscht,
Kopfbrand vom Sonnenstich —
Hin reimt er sich.

Weinheber quatschdurchseicht,
Dichterling hirnerweicht,
Verse gar mistiglich —
Plin herbst ich dich

Mona

iStadttheater
und iScheidegg

Lieber Bärenspiegel,

Ueber die Festtage war,mir ver-
gönnt, ein wenig der Sonne nachzu-
fahren und so zog ich denn gen Wen-
gen empor und sauste jeden Tag
mindestens einmal von der Scheidegg
auf meinen Skiern talwärts. Zu-
fällig traf ich dort Hermann Frick,
unseren jugendlichen Helden vom
Stadttheater, und als gute Freunde
sassen wir nicht bloss beim kühlen
Trunk und kräftigen Männerjass bei-

sammen, sondern fuhren auch ge-
meinsam über Wengernalp, Pumps
usw. im blanken Sonnenschein Ski.

Bei einer Abfahrt nun ereignete
sich folgendes r Frick fährt voraus,
nach Vereinbarung, und flitzt wie ein
Telegramm gleich beim Bahnhof
Scheidegg das erste stotzige Bord
hinunter. Ich stehe oben und schaue

zu, wie unser jugendlicher Held dabei
einen imposanten Salto macht und
spurlos in einer mächtigen Staub-
wölke zunächst verschwindet. Neben
mir steht ein Berner Ehepaar, das
dem herrlichen Schauspiel zufällig
beiwohnt. Er neigt sich zu ihr
und meint trocken: „Du, u f der
Bühni isch er de besser!"
— Frick, der gefallene Jüngling, ar-
beitet sich nach und nach wieder aus
seiner Mordsbadwanne heraus, wird
partiell sichtbar, erhebt sich schwan-
kend und blickt verschneiten Blickes
zu mir empor. Da reckt sich der
theaterkundige Berner neben mir und
ruft mit weit ausdeutender Handbewe-
gung unserem Helden zu: „Sie, das
sind drum nicht die Brät ter,
die die W ä 1t bedeuten — "

Frieda

TIERPARK m AQUARIUM

Neuheiten im Vivarium :

Nashornviper
Zwergtaucher

u. a.

Steigerung
In Reih und Glied stehen sie da,

recht stramm, nur der Bauch des

dicken Müller steht auch gar zu arg
vor. Da schreit der Leutnant: „Fü-
silier Müller, Bauch rein!" Müller
strengt sich an, aber schon ruft der
Leutnant wieder: „Noch reiner!"

Ot.ta

NV^as Soldaten
nickt tun dürfen

Kommt da ein Gefreiter aus der
Leuchtenstadt schnell auf die bereits
berühmten 24 Stunden Urlaub (da
und dort seiner Kürze wegen schon

Sprinter-Urlaub genannt) heim zu
Frau, Töchterchen und Grossmüetti.
Zu Hause glaubt man, ihn möglichst
schnell und tüchtig herausmästen zu
sollen, wiewohl der Gefreite erklärt,
gut und genug aus der Kompagnie-
küche zu erhalten. Auf die Frage, ob

man ihm das ohnehin überreichliche
Fleisch noch mit zwei „Stierenaugen"
garnieren solle, antwortet er mit ei-

nem verschmitzten Lächeln und ei-

nem kaum merklichen Seitenblick auf
die 13jährige Tochter: „Nein, danke,
Soldaten dürfen keine Eier essen!"
Das kommt dem Töchterchen eigen-
artig vor, und schon fällt die nase-
weise Frage:'„Papa, warum dürfen
denn Soldaten keine Eier essen?"
Man erschrickt. Die Wahrheit kann
man nicht gut sagen. weil
sie schwer verdaulich sind!" lautet
schliesslich die erlösende und nicht
ungeschickte Antwort an den Back-
fisch. Bibi,
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c^c^aei?, man ^än^ i^m Oa/cn^,

i^i/au -n /l^en^ea, ^4.i/e//>c>c/en

î/nc/^oa'e-ten. /)enn c/a^

/.5t ^a/t Ua i/a.? — anc/i-e /'cän/Zi /

b^ie/>e ^c>!^en^ammte letteca /

^l/it a/en /iei^^e/ie^ten ^cettecn

I^an L ^i.« c/ato

^l/en>5</ anc/ I/e^tei' lauci/ea

6L <_)5b?N/N NNl8/.,/</

^)ieâen lenten sL^eint ein ^na^/en,

^?e/ven^>nec^cn, KK/ii^^a/i/ec

»^tatt c/em ine-^/ic^en (?enie^e/

/,oc// im ^/ac/i/anc/ nun üec /(/nit^e/ /

b^u^t/o» /auea an,- am x5tam^>en,

?^nump/ ist /et?t c/en ^/asen/um^zen.

^i/it </es i^ö^nc^ens ^isen/>ä^nc^en

t5^>ie/t /^a^>a^ /a« »tc>/?e ^L^mäna^en /

I^ecten ^?nc> nac^ ?^eatek

^^enc/e/i

I^nn wins t^ot^a/em c/oct/iii ^aaen,

/st s, si</ ^eist!^ ?u ei/auen /

/n /en b)au^en se^n ivii- /^na/>en,

^àe/tcc, mit cten i5c/ät?/ein tea^en,

/^e/c/^eau. ^t-in^ee/en/e c/en i^0i/en

//äc/e/t se/^st ein — saueee ^/oc/iea /
/nisc/ic

^Verin Diciiter
üi»ersciil»apper»

lm „Keuen Vbiener Vagblatt" ver-
öffentliebt ein àosef XVeinbeber unter
àem Vitel „^iebbarmonika" folgen-
àen poetiseben lrguss:

» Itotreitßrunü snrmumtluscbt,
8teinüaZt>aet> veiüeuüberbuscüt,
8eüatteu am pappelstrick —
I lin len?' ick mick.

Zutiefst erscbüttert ob soleberlei
tiefsinniger loesie überkommt uns
olrne weiteres ebenfalls rlie gebundene
Muse unà tügen bebenden bler^ens
bei:

Lbünsckvimmsee uassüurckpatsckt,
8turmkuekeukain reßenübsrmatsckt,
KoplbrancI vorn 8ormenstick —
ttin reimt er sick.

Meinkeksr nuatsebclurckseiekt,
OickterlinZ kirnerveickt,
Verse Zar mistiZìiek —
ttin kerkst iek click!

Nona

iHtatittlieater
unti ^ciieicieZZ

lieber Lärenspiegei,
Kleber ciie lesttage var.mir ver-

gönnt, ein venig cier 8onne nacb?u-
fabren unci so ^og icb denn gen KVen-

gen empor unà sauste jeden lug
rninciestsns einmal von àer 8cbeiàegg
uuf meinen 8kiern talvärts. ^u-
fällig truk ieb ciort Hermann lrick,
unseren jugenàlieben Helden vom
Ltuàttkeuter, unà uls gute lreunàe
sussen ^vir nicüt dioss deim ieülrlen
lrunie unà Icrüftigen Nünnersuss dei-

summen, sonàern tulrren uuelr ge-
meinsum über >VengernuIp, lumps
usvn im biuuleen 8onnensebein 8bi.

Lei einer ^bfubrt nun ereignete
sieb foigenàest lrieb tàbrt voruus,
nseb Vereinburung, unà flit^t vus ein
lelegrumm gleieb beim lubnbof
Kcbeiàegg àus erste stot^ige IZorà
binuuter. leb stebe oben unà sebuue

?u, vie unser sugenàlicber bleià àubei
einen imposanten 8ulto maebt unà
spurlos in einer mâcbtigen 8tuub-
vâe ?unüebst versebvinàet. bieben
mir stebt ein Lerner bàrepuur, àus
àem berrboben 8ebuuspiel ^ukuibg
keivobnt. lr neigt sieb ?u ibr
unà meint trocken i O u u f à er
öübni iseb eràe besser!"
— lriek, àer gefallene àûngling, ur-
beitet sieb naeb unà naeb vieàer aus
seiner lVloràsbuàvvunne beruus, virà
partiell siebtbur, erbebt sieb scbvun-
benà unà bliebt versebneiten IZbebes

^u mir empor. Du reebt sieb àer
tbeuterbunàige lZerner neben mir unà
ruft mit veit uusàeutenàerblunàbeve-
gung unserem làelàen ?ui 8ie, àus
sinà à rum niebt àie lZrätter,
àie àie >Vült be à eu te n —!!"

t'riscia

IlIZIîpMli mv

lVeobeiten im Vivarium:

IVasIiornviper
^wer^tauelier

u. à.

AteiZeruliZ
In bleib unà bllieà sieben sie àu,

reebt stramm, nur àer lZuucb àes

àieben Nüller stebt aueb gur ?u arg
vor. b>a sebreit àer leutnant: >,lü-
silier Müller, IZaueb rein!" Müller
strengt sieb an, aber sebon ruft àer
leutnunt vieàer: ,,bloeb reiner!"

Otia

i8c»Icìater»

niciit turr <!üric n

Kommt àa ein (befreiter aus àer
leucbtenstuàt sebnell auf àie bereits
berübmten 24 lltunàen blrluub (àu
unà dort ssiner Kürxe vegen sebon

lsprinter-blrlaub genannt) beim ?u
lruu, löebtercben unà Krossmüetti.
?u làuuse glaubt man, ibn mögliebst
sebnell unà tücbtig beruusmüsten ?u
sollen, vievobl àer blekreite erklärt,
gut unà genug aus àer Kompagnie-
küebe 2U erbalten. ^.ut àie lrage, ob

man ibm àss obnebin überreiebliebe
lleiscb nocb mit?vei ,,8tierenaugen"
garnieren solle, antvortet er mit ei-

nem versebmàten lâcbeln unà ei-

nem kaum merklieben 8eitenbliek auf
àie IZsäbrige loebter: „Kein, àanke,
8olàaten clürfen keine blier essen!"
blas kommt àem löcbtereben eigen-
artig vor, unà sebon fällt àie nase-
veise bbage:'„lapa, varum àûrfen
àenn 8olàaten Keine bber essen?"
Man ersebriekt. Die 'Vabrbeit kann
man nicbt gut sagen. veil
sie sebver veràaulicb sinà!" lautet
sebliessbcb àie erlôsenàe unà nicbt
ungesebiekte Vntvort an den Lack-
fiseb. Libt.
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T)ie ~"NTf Proscht! Was, öppis ässe? Göb vom SchWYNIGEN oder
e es Fondue? I ha CHAUX-DE-FONDü lieber. Kläri, gang

IIOLDERBANKsionär o a lise Tisch! Da het e guete ZUG
der Hals ab! Ah, hie isch ds Menu! Frässe mer gschWIN-
TERTHUR? Quatsch — Plättli SIAM beschte. NYM-
AVE GEN myne was wotsch, Kläri. Heh, Fröllein, für mi
zersch AMALFUets-de-sole; die liege eim NIZZA schwär
ui'em Mage,, emel we si LINZi. Aber zwüschen yne tüe mer
no MALTAnze; 'rin INS Vergnügen! Gället, der Niggli
ihres Chleid isch nid so schön WIMMIS? Oder, findet der
NIDAU? I gah halt geng der neuste MODENA. Was heit
de Dir b'stellt zum ässe? Wie, Ragout! Uh nei, i rüehre
NICARAGUA! Göll mer jitz ga byge. Aber Kläri, war
wird i-n-es Wy-GLASGOWasser tue! Hesch zwar rächt;
i ha scho nes chlyners TÄ GERTSCIII im Gsicht u ganz e

FÜRIGEN Oepfel! Ueberhoupt, i bi ja GERAdezue stürm!
Es tuet mer so ds Hirni z'ringsetum ROLLE! I muess
hei! Was, es Schnaps!? KASCHMIR i d'Schueh blase!
Use, numen use ohje

Aus dem Soldaten-Lexikon
Aspirin
Arrestlokal

Arrestantenliste

Schwitztäfeli
Strafbunker, 's billig Wohn-
hotel
Beschwerdebuech

Zeichnung von Paolo

„Steno chöit Der nid, Schrybmaschine
au nid, Sprach o nid — was chöit Der de

eigetlech ?"

„Ueberstunde, Herr Diräkter

Geographisches Praschaller
Thema :

Ihre Zwo göh a ne Schwofet 1

Soo, da wäre mer! Heitere, die SIGNAU gsy a

der Kasse! Du, Kläri, b'haltisch du der MANTUA? Nei,
waROM nid gar; u dUDINE? 0 nid; aber wo sy d'Gar-
deroBLÈRE? Dänk DAVOS a-g'schribe steit! JAVAs du
nid seisch! So, bisch fertig? JaWOIlLE. De SPAziere
mer yne. Uh, luedert; dert isch d'HEIDENiggli; die wird
immer toub WIEN es BIELi WETZIKONstant a-grän-
nisch! S'isch halt e Zürchere; die MAINZi wäg ihrer
schlanke Linie, u DERBY chunnt si i KAIROk yne; und
bi ihrem Flaar, weiss me nid ob's künstlech isch oder
EBNATur! -— So, wo WEIMAR sitze? I gloub es wird no
fiDELIII inne. Lue, dä dert isch scho volle; er het scho

Rotwy uf CHILE g'schüttet u göb lang gheit er di Fläsche
WYNAUm. Da wär Platz! JOWAs trinke mer jitze?
Und also wie ab-g'machl: Jedes zahlt de SISSACH sälber.
G'hörsch: e BOLLka; chunnt is ächt NEPAL eine cho an-
gaschiere; ganz FURKAtz sy mer de nid dahäre cho!
Weisch, z'Bärn weiss me nie wORAN me-n-isch; da sy si

schüüch, da chôMEZIÈREsch, we ds MADISWIL1. Du,
dä wyss Wy isch guet, aber er macht eim — UPSALA! —
so z'gluggse! Ah, gueten ABO-wohl, Herr FRYBURGhuus;
jaja, i tanzti gärn. Uh das Gstungg; gället die SCLIÜPFEN
eim anders dasume? Wie? Ja, die dert heisst Niggli; e

ganz e-n-ungfREUTI Nummer: Chönne tüeg si nüt, aber
im Rede, da MEXIKO! Alls andere als EDAMe. Ai lueget,
jitz streckt SMYRNA Zungen use! Das isch der Gipfel!
So BALTIMORE das öPANAMAl macht, HAUSEN a

Schädel, di Trucke! Da CLIAMe wüetig würde, nid? Es
cha eim ds Tanze verLEYDEN! Göh MERAN üse Tisch
z'rügg. HimmisAGRA, isch das heisse KLIMA! I ha
Durscht! Du Kläri, lue dert isch üse PangSIONär! So

Bajonett Chäsmässer

Camp Indianerlager
Dragoner Cowboy
Exerzieren Arbeitsbeschaffig
Feldprediger Sündenabwehrkanone
Feldweibel Gauleiter
Gasmaske Rüssel, Staubsuger
Gewehrgriff 's Stäcklispiel
Handgranate Chlöpfbire
Haubitze Sprütze
Infanterie Sandhase, Gelände-IJarley
Infanterie-Kanone Tankbegriiessigspumpe
Kantonnement Strohhotel
Krankenzimmer Flohner-Erholigsheim,

Aspirin-Salon
Korporal en halbe Lütnant
Leutnant Konfirmand
Mannschaft Verein
Munition d'Choscht
Nachrichtenoffizier Greuelmälder
Offizier Vorbüezer
Ordonnanz de Prügelbueb
Pontonier Paddelbötler
Postordonnanz Schatzbriefvermittler
Quartiermeister Quadratmeter, Frass-

beschaffer
Revolver Bleipumpe, Chlöpfschyt
Rekrut Säugling
Sappeur Sagböck
Sattlerei Riemliklinik
Train motorisierte Habertruppe
Uniform Armee-Smoking
Verschiebung der Truppe Züglete
Wachtkommandant _ Antischlafkorpis
X-Beine Triumphboge
Yvonne Soldatemuetter
Zelt Zigünergasthufe

Viny
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Orosebt! ^Vus, öppis üsse? Oöb vom 8cIr1VXXI1iIM ocker
^ esOonàue? I bu LDXOX-I10-10XI1Ü kieber, Kküri, gung

II011111111XXKsionur o n üse Itisokr! Ou Iret e guete XII<i!
ber Ikuks sb! Xb. Irie isekr 6s Menu! Orusse mer gsekrVXIX-
X11ND1II1? (^uutselr — Okuttki 8IXN besebte. XXN-
1V111X m^ne rvus rvotseb, Kküri, Oeb. Orökkein, kür mi
versed XiVIXIlIlets-cke-sole; ckie liege eim XI/X V sebrvur
nkem Mgge,. emel rve si 1IXXÌ Xber ?rvüsekren vne tüe mer
no kiIX11Xn?e; bin 1X8 Vergnügen! Oükket, rler Xiggki
ibres LIrkeick isekr nick so sekrön 1VINNI8? Ocker, kincket cker

XII1X1I? I gukr bukt geng cker neuste iVIOIIIXX. V/us Ireit
cke Oirb'stellt ?um âsse? V/ie, Kugout! Ob nei, i rüekrre
XIIXRXlilkX! Oöb mer sit? go b^ge. Xber Kküri, rvür
rvirck i-n-es bV^-01X8t10IVu88er tue! bleseb ?rvur rückrt;
i Im sekro nes ebk^ners XX01IN8LIII im Osiebt u gun? e

1Î)I1I01X Oepkek! Oebsrboupt, i bi su 01I1X6e?ue sturm!
Us tuet mer so 6s bkiriri ?'ringsetum 110111! I muess
bei! bVus, es 8ebnups!? KX81IINII1 i ck'8ebueb bkuse!

Ose, numen use âZs

cl ein ^o I c! N ten -1^ex ilc»n
Xspirin
Xrrestkobuk

Xrrestuntenkiste

— 8ebrvit?tukeki

— 8trukbunker, 's billig bVobn-
botek

— kZesckrrverbebueeb

„Xteoo cbükt Der nick, i8cbrz^k»«is«lkiilie

âu Qick, <8prâcb o nlä — vsz cbüit Der lie
eiZetlecb

„Oeber^tuiide, Herr Dirâkter.

^e<>Ara^>1iî«c1ie« ?ra«diaI1er
llrems:

lìrre Zôì» â rre >8c1c>vc>Iet!

8oo, cku rvsre mer! bkeitere, ckie 8I0XX1 gs^ u

àer Kusse! Ou, Kkuri, b'buktiseb cku cker kVIXXIIX? Xei,
rvulOUI niâ gur; u 6101X1? 0 niâ; über rvo s^ cl'Our-
ckeromlm? Oânb OXV08 u-g'sebribe steit! .IXVXs cku

nick seiseb! 8o, biseb kertig? kuVXOIIII. Oe 81X?iere
mer ^ne. Ob, kuebsrt; ckert isekr 6'IIIIOIXiggki; ckie rvirck

immer toub HI1X es Illlli VVIIXIKOXstunt u-grän-
niscb! 8'isekr bukt s Xürekrere; 6ie IVIXIXXi rvüg ikirer
scbkunke Oinie, u OIKIIX ebunnt si i KX1I10K ^ne; unck

bi ibrem Ikuur, rveiss me nick öd's bünstkeeb isekr ocker

lOXXlur! -— 8o, rvo VX1DIXI1 sit?e? I gkoub es ^virà no
kilkKIIII inne. One, 6ü ckert isekr sekro volle; er Iret sekro

Kotrv^ uk OIIIOO A'sekrüttet u gökr lung gkreit er cki Oküsckre

VVVXXIIm. Ou vor küut? k(OVXs trinke mer siOe?
tlnck also rvie ub-g'muolrk: keckes?ukrkk 6e 8I88X.III sukkrer.

O'krörsekr: e LOIiktiku; ekrunnt is üekrt XOPlN. eine ekro un-
gusekriere; gun? l'IIIìKX.t? sv mer cke nick ckukrüre ekro!

V/eisckr, ?'Oürn rveiss me nie rvOKXX me-n-rsckr; cku s^ si

sekrüüekr, cku okiöNOXlDkLselr, rve äs NrNIIHIVIIÜ, Ou,
6ü rv^ss isekr guet, über er muckrt eim — 1II'8X1X! —
so?'gkuggse! Xkr, gueten XLO-rvokik, bkerr 111X111111 lîlruus;
susu, i tun?ti gsrn. Ob ckus Ostungg; gükket ckie 81IIÌ)l'HX
eim unckers ckusume? tVie? üu, ckie âert beisst Kiggki; e

gun? e-n-ungkmikll Kummer: Obönne tüeg si nüt, über
im Kecke, cku kVIKXIKll! Xkks unckere uks ÜIIXNe. Xi kueget,
jit? streekt 8HIXI1XX Xungen use! Ous isekr cksr Oipkek!
8o I1X1NN0I11 ckus ölXXXNXI muebt, IIX1I81X u

8ebucksl, 6i Xrueke! Oa IDXNe ^vüetig rvurüe, nià? Os
ebu eim cks Xun?e verllXIlIX! Oöb N1I1XX üse Oiseb
?'rügg. OimmisXbiIIX, isekr ckus Ireisse K1NIX! I bu
Oursebt! Ou Kküri, kue ckert isekr üse Oung8IOXür! 8o

kZusonett — Lkrüsmüsser

Lump — Inüiunerkuger
Orugoner — Lorvbo^
Oxer?ieren — Xrbeitsbesekrukkig
Oekckpreckiger — 8ün6enubrvekrrkunone
Oekckrveibek Ouukeiter
Ousmuske Küssek, 8tuubsuger
Oervebrgrikk — 's 8tückkispiek
bkunckgrunute 2--- Llrköpkbire
Ouukit?e — 8prüt?e
Inkunterie — 8unckkruse, Oekünüe-Ourke^
Inkünterie-Kunone — lunkbegrüessigspumpe
Kuntonnement — 8trolrlrotek
Krsnken?immer — Okolrner-Orkrokigskreim,

Xspirin-8ukon
Korporuk — en bukbe Oütnunk
Oeutnunt — Konkirmunck
Nunnsekrukt — Verein
Munition ck'Lkrosekrt

Kuebrickrtenokki?ier — Oreuekmükäer
Okki?ier — Vorbüe?er
Orckonnun? cke Krügekbueb
Oontonier — Oucküekbötker

Oostorüonnun? — 8ekrut?briekvermittker
tkuurkiermeister ()uu6rutmeter, Orass-

besekrukker

Kevokver — Okeipumpe, Lkköpksckr^t
Kekrut — 8üugking
8uppeur — 8ugböck<
8uttkerei — Kiemkikkinik
Xruin motorisierte tkubertruppe
Onikorm — Xrmee-8moking
Verscbiebung cker Oruppe Xügkete
^Vuebtkommunckunt Xntisekrkukkorpis
X-kZeine Xriumpkrboge
Vvonne 8okckutemuetter
Xekt Xigünergustbuke

Vinn
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„Jawohl, Herr Oberst !"
Leben im Kantonnement! Welcher Soldat kennt es

nicht? Eine zusammengewürfelte Gesellschaft von Man-
nertypen, Humoristen, Optimisten, Pessimisten, Wichtig-
tuer, Gescheit-sein-wollende, Urchige, Bodenständige
alle aber stehen unter einem Nenner: Soldatenpflicht und
Soldatenehre, das ist das Höchste. Unter Kameraden sind
die Humoristen die Begehrtesten, auch jener, von dem
hier berichtet wird.

Wenn es lustig zugehen sollte, dann musste Charly
dabei sein, ein jeder schätzte ihn, denn sein goldener
Humor hat sich nicht nur, wenn es gemütlich zuging, be-
wiesen, sondern auch im Kugelfeuer. Man war sich so an
seine Geselligkeit gewöhnt, dass es allgemein auffallen
musste, als er eines Abends nicht da war und erst beim
Zapfenstreich heranmarschierte. Genaue Auskunft über sein

Fernbleiben erhielt keiner vom Mund des Witzboldes. Er
parierte alle Anspielungen mit der Antwort: „Astronomie!"

Am nächsten Abend wiederholte sich dasselbe, so
auch am darauffolgenden. Nun aber, gelangweilt durch
Charlys Abwesenheit an den geselligen Abenden, machten
sich die Dienstkameraden durch witzige Anspielungen
offen Luft, indem sie ihm Liebesgeschichten andichteten.
Wie, wo, was ist die Holde Charly verriet sich nicht durch
seine träfen Antworten, doch fiel einigen Beobachtern
sein etwas stiller gewordenes Wesen auf. Aber Rätsel
blieb Rätsel. Humorist und Liebeskummer, das galt als

unmöglich. Am vierten Abend weilte er wieder unter
seinen Kameraden und alles blieb beim Alten.

Zehn Tage später. Grosses Hallo im Kantonnement!
Eine Frau kam mit einem Mädchen gegen den Kommando-
posten zugeschritten. Von der Wache angehalten, ver-
langten die Beiden, sofort beim Oberst vorgelassen zu wer-
den. Sie wurden ritterlich zugelassen. Freundlich er-
kundigte sich der Allgewaltige nach dem Begehren. „Wir
suchen den Füsilier Walker!" „Walker?" wiederholte
der Oberst, „kennen wir hier nicht." Die Beiden aber
blieben beharrlich. Nachdem die Namen, genaue Adresse
und Beschäftigung notiert wurden, liessen sie sich ver-
hören. Jetzt ging ein Zetern los, denn der Oberst war so

freundlich! Die Mutter beschuldigte Füsilier Walker, ihrer
Tochter, die neben ihr tapfer weinte, in höchst aufdring-
licher Weise und schamloser Weise nachgestellt zu haben,
bis sie weder ein noch aus wusste und schliesslich verge-
waltigt worden sei.

„Mein unschuldiges Kind ist in die Hände eines Aben-
teurers gefallen! Die Schmach, die mir dadurch bereitet
wurde, kann kaum durch Geld überwunden werden!
Dorys erwartet ein Kind, niemals aber werde ich diesen

Lump als Schwiegersohn anerkennen."
Sie verlangte die höchste Strafe, die vom Militär über

ein solches Verbrechen verhängt werde, nämlich Er-
schiessen, und für ihre Tochter eine entsprechende Ent-
Schädigung. Der Oberst gab kühl die Versicherung, dass

er zum Rechten schauen werde, sobald der Fehlbare aus-
findig gemacht worden sei. Nichts Höheres kenne er,
als Soldatenehre. Das schluchzende Frauenpaar verliess
sichtlich getröstet die Kommandostelle.

Kaum hatten sie die Türschwelle betreten, ertönte ein
unbeschreibliches Geschrei: „Hier ist er! Das ist er!"

Was hat sich ereignet? Just während des Verhöres
durch den Obersten musste Charly die Wache ablösen

und somit unvermeidlich in die Hände der beiden Frauen
geraten. Der Oberst stand unter der Tür und befahl die
Beteiligten wieder zu sich.

„Füsilier Miller!"
„Zu Befehl, Herr Oberst!"
Die Frauen protestierten und behaupteten, er heisse

Walker. Auf des Obersten Befragen, ob Füsilier Miller
die eine oder andere oder beide Damen kenne, ertönte es

schneidig: „Jawohl, Herr Oberst!"
„Füsilier Miller, abtreten!"
Die zwei Frauen ersuchte er, in zehn Tagen wieder

hier zu erscheinen.
Der Oberst setzte sich unverzüglich mit der Geheim-

polizei am Platze in Verbindung und befahl schärfste un-
unterbrochene Ueberwachung der beiden Frauenzimmer
während den nächsten 8 Tagen.

Abends, nach dem Hauptverlesen, musste sich Charly
zum Obersten begeben. Es standen sich nicht zwei Sol-
daten verschiedenen Grades, sondern zwei Waffenkamera-
den gegenüber. Charly wurde klar gemacht, er habe zwei
Vergehen zu verantworten. Erstens: falsche Namens-
angabe, zweitens: Sittlichkeitsdelikt, laut Anklage. Die
Strafe für das erste Delikt hänge vom zweiten ab. Fürs
erste sei für heute die Dienstkameradschaft ausschlag-
gebend. Fürs zweite gebe es nur eine Wahrheit, die zu
ergründen, er, der Oberst sorgen werde. Inzwischen musste
Füsilier Miller die nächsten 10 Abende im Kantonnement
verbringen: Ausgangsverbot! Charly, der Angeklagte,
strahlte vor Vergnügen und konnte sich des Ausdruckes
nicht enthalten, indem er rief: „Dann ist alles in Butter;
eigentlich hätte er Klage erheben sollen, aber im Sumpf
fahre kein Soldat mit dem Geschütz auf!"

Der eingelaufene Polizeirapport lautete: Erste Nacht:
niemand erblickt. Zweite Nacht: Tochter angetroffen,
schlenderte einem Soldaten nach. Dritte Nacht: Stell-
dich-ein mit einem Soldaten; in einem abgelegenen Winkel
ertappt. Vierte Nacht: einen der Polizei nicht unbekannten
Zivilisten beherbergt; Mutter das Paar vorher mit Ge-
tränk und Wein bewirtet. Fünfte Nacht: „Genug",
rief der Oberst. „Vorladung der Beiden auf morgen 7 Uhr
hier!" Das Urteil über die beiden Weiber lautete: Ge-

fängnisstrafe wegen gewerblicher Unzucht und Mithilf-
schaft seitens der Mutter. Erpressungsversuch! Oeffent-
liehe Gefahr für die Moral der Einwohner.

Die Beiden wurden abgeführt. Als sich Oberst und
Füsilier wieder gegenüberstanden, wie zwei gute Käme-
raden, herrschte nur eine Meinung und ein Wille: Wir
Soldaten sind auch Kameraden, ein jeder stehe für die
Freiheit und das Leben des andern ein, nicht nur an der
Front, sondern immer, wie es Soldatenehre und Soldaten-
treue erfordern.

Als Charly später, nachdem vom Vorfall doch etwas

durchgesickert war, von seinen Dienstkameraden ausge-
fragt wurde, gab er eine gewürzte Erklärung ab, der er
humorvoll beifügte: „Nicht immer der Erste oder der
Letzte sein, kann nicht schaden." Im Chor ertönte es:

„Es lebe unser Oberst!" Später heiratete Charly, weder
als Erster, noch als Letzter, unter seinen Waffenbrüdern.

Wo das vorgekommen sein soll? In der englischen
Armee, nach schwersten Kämpfen, im Urlaubs-Camp,
daheim! 1914—18er Mutz
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5 nwtili I, Herr Olieisl!
lieben im Kantonnement! V/elcber 8oldat kennt es

niebt? Bine /usammengewürlelte Oesellsebalt von Nän-
nert^pen, Humoristen, Optimisten, Pessimisten, >Vicbtig-
tuer, Oesebeit-sein-wollende, Drebigs, Bodenständige
alle aber stellen unter einein Kenner: 8oldatenplliebt nncl

8oldatenebre, das ist 6ns Idöebste. Dnter Kameraden sind
die Humoristen die Begebrtesten, aueb jener, von dein
Irier beriebtet wird.

>Venn es lustig zugeben sollte, dann rnusste Obarl^
dabei sein, ein jeder scbät/te ilrn, denn sein goldener
Idninor bat sielr nielit nur, wenn es gemütbcb zuging, be-
wissen, sondern aueb ini Kugelleuer. Nun war sieb so an
seine Oeselligkeit gewöbnt, dass es allgemein aullallen
inusste, als er eines Abends niebt da war und erst beiin
?!aplenstreicb beranmarsebierte. Oenaue Vuskunlt über sein

fernbleiben erbielt keiner vom Nund des ^Vitzboldes. fr
pürierte alle Anspielungen mit derVntwort: „Astronomie!"

^.m nàcbsten ^bend wiederbolte sieb dasselbe, so
aueb um daraulkolgenden. Kun über, gelangweilt dnreb
Obarl^s Tibwesenbeit an den geselligen übenden, maebten
sieb die Dienstkameraden dnreb witzige Anspielungen
ollen bull, indem sie ibm fiebesgescbicbten andicbteten.
V/ie, wo, was ist die blolde? Obarl^ verriet sieb niebt dnreb
seine träten Antworten, doeb kiel einigen Beobaebtern
sein etwas stiller gewordenes IVesen aul. Vber Bätsel
blieb Bätsel. Klumorist und Diebeskummer, das galt als

nnmöglicb. Vm vierten ^.bend weilte er wieder unter
seinen Kameraden und alles blieb beim ikltsn.

^ebn fuge später, (drosses Idallo im Kantonnement!
fine Brau kam mit einem Nädeben gegen den Kommando-
Posten zugescbritten. Von der Wacbe angebalten, ver-
langten die Beiden, solort beim Oberst vorgelassen zu wer-
den. 8ie wurden ritterlieb Zugelassen, freundlicb er-
kündigte sieb der Vllgewaltige naeb dem Begebren. „V/ir
sueben den füsilier ^Valker!" „^Valker?" wiederbolte
der Oberst, „kennen wir bier niebt." Die Beiden aber
blieben kekarrbcb. Kaebdem die Kamen, genaue Vdresse
und Besebäktigung notiert wurden, liessen sie sieb ver-
boren, detzt ging ein Metern los, denn der Oberst war so

kreundbcb! Die Nutter besebuldigte füsilier >Valker, ibrer
foebtsr, die neben ibr tapker weinte, in böcbst aukdring-
beber NVise und sebamloser NVise naebgestellt zu baben,
bis sie weder ein noeb aus wusste und sebbessbeb verge-
wältigt worden sei.

„Nein unscbuldiges Kind ist in die fände eines Vben-
teurer» gelallen! Die 8ebmaeb, die mir dadurcb bereitet
wurde, kann kaum dureb Oeld überwunden werden!
Dor^s erwartet ein Kind, niemals aber werde ieb diesen

Dump als 8ebwiegersobn anerkennen."
8ie verlangte die böebste 8trale> die vom Nilitär über

ein solebes Verbrecben verkängt werde, namlicb fr-
sebiessen, und lür ibre foebter eine entspreebende But-
sebadigung. Der Oberst gab kübl die Versieberung, dass

erzum Becbten scbauen werde, sobald der feblbare aus-
lindig gemacbt worden sei. Kiebts Idöberes kenne er,
als 8oldatenebre. Das scbluebzende frauenpaar verliess
sicbtlicb getröstet die Kommandostelle.

Kaum batten sie die fürscbwelle betreten, ertönte ein
unbesebreiblicbes Oesebrei: „Klier ist er! Das ist er!"

V/as bat sieb ereignet? dust wäbrend des Verböres
dureb den Obersten musste Obarl^ die N^acbe ablösen

und somit unvermeidlieb in die ldänds der beiden frauen
geraten. Der Oberst stand unter der für und belabl die
Beteiligten wieder zu sieb.

„füsilier Niller!"
,,^u Belebl, flsrr Oberst!"
Die frauen protestierten und bebaupteten, er beisse

^Valker. Vuk des Obersten Betragen, ob füsilier Niller
die eine oder andere oder beide Damen kenne, ertönte es

scbneidig: „dawobl, Herr Oberst!"
„füsilier Niller, abtreten!"
Die zwei frauen ersuebte er, in zebn fagen wieder

bier zu erscbeinen.
Der Oberst setzte sieb unverzüglieb mit der Oebeim-

poli^ei am Blatze in Verbindung und belabl sebârlste un-
unterbroebene Deberwaebung der beiden frauenzimmer
wäbrend den nàcbsten 8 fagen.

Vbends, naeb dem Idauptverlesen, musste sieb Obgrlzi
zum Obersten begeben, fs standen sieb niebt zwei 8ol-
daten versebiedenen Orades, sondern zwei 'Wallenkamera-
den gegenüber, Obarl^ wurde klar gemaebt, er babe zwei
Vergeben zu verantworten, frstens: lalscbe Kamens-
angabe, Zweitens- 8ittlicbkeitsdelikt, laut Vnklage. Die
8trale lür das erste Delikt bange vom /weiten ab. fürs
erste sei lür beute die Dienstkameradsekalt ausseblag-
gebend, fürs /weite gebe es nur eine ^Vabrbeit, die /u
ergründen, er, der Oberst sorgen werde. In/wiseben musste
füsilier Niller die näcbsten 10 übende im Kantonnement
verbringen: Ausgangsverbot! Obarl^, der Angeklagte,
strsblte vor Vergnügen und konnte sieb des Vusdruekes
niebt entbalten, indem er riel: „Dann ist alles in Butter;
eigentlieb bätte er Klage erbeben sollen, aber im 8umpl
labre kein 8oldat mit dem Oescbüt/ aul!"

Der eingelaulene Boli/eirapport lautete: frste Kaebt:
niemand erblickt. Zweite Kacbt: foebter angetrollsn,
seblenderte einem 8oldaten naeb. Dritte Kaebt: 8tell-
dicb-ein mit einem 8oldaten; in einem abgelegenen Nbnkel
ertappt. Vierte Kaebt: einen der Bob/ei niebt unbekannten
Civilisten beberbergt; Nutter das Baar vorber mit Oe-
tränk und ^Vein bewirtet, fünlte Kacbt: „Oenug",
riel der Oberst. „Vorladung der Beiden aul morgen 7 Dbr
bier!" Das Drteil über die beiden 'Weiber lautete: Oe-

längnisstrals wegen gewerblieber Dn/ucbt und Nitbill-
sebalt seitens der Nutter. frpressungsversueb! Osllent-
liebe Oelabr lür die Noral der finwobner.

Die Beiden wurden abgelübrt. Vls sieb Oberst nnd
füsilier wieder gegenüberstanden, wie zwei gute Käme-
radsn, berrsebte nur eine Neinung und ein Wille: Wir
8oldaten sind aucb Kameraden, ein jeder stebe lür die
freibeit und das Beben des andern ein, niebt nur an der

front, sondern immer, wie es 8oldatenebre und 8olclaten-
treue erkordern.

Vls Obarl^ später, nacbdem vom Vorlall doeb etwas

durcbgesickert war, von seinen Dienstkameraden ausge-
lragt wurde, gab er eine gewür/te Brklärung ab, der er
bumorvoll beikügte: „Kicbt immer der frste oder der
fetzte sein, kann niebt sebaden." Im Obor ertönte es:

„fs lebe unser Oberst!" 8päter bsiratete Obarlv, weder
als Brster, noeb als Bet/ter, unter seinen Wallenbrüdern.

>Vo das vorgekommen sein soll? In der engliseben
àmee, naeb scbwersten Kämplen, im Drlaubs-Oamp,
dabeim! 1V14—18er Nutz
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Klatsch im Hinter 1 and
Zeichnung vcn Fred Bitri

Passt Joch auf, ihr guten Leute,
wenn'« euch aut Jer .Zunge trennt:
Jenkt an Jer Spione Ateute,
überall horcht Jer Agent 1

Zur Genealogie
der Granate

In der NZZ. vom 8. Dezember 1939
(Abendausgabe) steht folgendes merk-
würdige Inserat:

Erfinder übergibt die Lizenz
für die Auswertung eines

Granaten-Zünders
bester Ab stamm., 3 Mon.
alt. Neues Prinzip, absolut
Sicherheit. Sofort. Zuschriften
(Referenzen unerlässlich)
erbet, unter Chiffre P4 453 F
an Publicitas, Fribourg. (P 6413

Sollte die Rassentheorie nun schon
bis hieher ihre Wellen geworfen ha-
ben? Wir müssen ehrlich gestehen,
dass uns der Stammbaum einer Gra-
nate wirklich noch kein Kopfzerbre-
chen verursacht hat, ebenso wenig
wie ihr jugendliches Alter, wo man
sie eventuell noch dressieren kann
Und dass zum Erwerb einer Lizenz
Referenzen „unerlässlich" sein sollen,
ist uns gleichfalls überraschend neu.
Denn umgekehrt, d. h., dass man sie

vom tit. Herrn Erfinder vorsichts-
halber verlangt, dies wäre noch eher
zu verstehen. Aber in unseren beweg-
ten Tagen wackelt eben alles, selbst
ein ahnenreicher Granatenzünder i

Mimi

Zu spät
Zwei Freunde stehen in der glei-

chen Kompagnie in einem Dorfe an
der Grenze im Aktivdienst. Sie haben
sich schon ordentlich eingelebt. Eines
Morgens sagt einer zum andern:
„Emil, geseilter hani im Dorf es

Maitli kenne glernt, wo no nie e Kuss
iibercho het." — ,,Kari, das isch

zünftig, mit dere möchti emal zsäme-
cho!" — „Emil, du bisch scho

z'spoot!" O. Jerum

Umgekehrt isch o g fahre
Aerschtig wird gholzet im Wald.

Es Unglück git's. Dr bewusstlos Sol-
dat wird vo üs Kamerade i die 200
bis 300 Schritt entfernti Wirtschaft
treit. Gfeligerwis hocket grad dr
Dokter ir Gaschtstube. Während dr
Ungersuechig chunt der Patiänt ume
zuesech sälber. Wo dr Dokter das
bleiche Gsicht gseht, befiehlt er:
„Zwe soll ne chli schtütze, u eine
soll ihm es Cognac gäh!" Da fragt
der verwundet Soldat: „Chönnt mi
nid nume eine e chli ha, aber derfür
de die andere zwe Cognac gäh?"

Fred

Undank isch drAV ält Lohn
E länge Ritt hei mer hinger üs

gha. Da git's äntlige e Halt bi mene
chlinere Burehus. Wo d'Meischter-
frou isch cho luege, hei sofort es

paar Kamerade Moscht ghöische. Es
het Moscht gäh. Finschmöcker Oettu
macht aber undereinischt es grüsligs
Grännimul u meint zur Spänderin:
„Muetterli, ds nächscht Mal chasch
üs de dr Salat o grad derzue bringe.''

Fred

Lnergie
Zweimal schon hat's im Kom-

pagniebureau geschellt und zweimal
schon ist die Bureau-Ordonnanz ans

Telephon gesprungen, ohne aber eine

Antwort zu erhalten. Zum dritten
Mal läutet's und wieder gibt's keine
Antwort. Das bringt die Ordonnanz
in Harnisch: „Wend Sie bitte säge,

wer am Apparat isch, oder sind Sie

viellicht taubstumm?" Tätsch

Farben
Drei Offiziere vom alten Schrot

und Korn treten ins Wirtshaus. „Was
wünschen die Herren zu trinken ?" —
Der erste fährt mit einer hastigen
Handbewegung über sein etwas über-
nächtigtes Gesicht. Die Saaltochter
bringt ihm einen Dreier Weisswein.
Der zweite streicht sich in ähnlicher
Weise über die Nase und bekommt
Roten. Diese Art zu bestellen, leuch-
tet dem Dritten ein; er deutet eben-
falls auf sein Riechorgan. „Tuet mr
leid, Herr Oberschtlütnant", ant-
wortet die Serviermaid, „Blaue
hämmer keine!" Soso

Zeitgemässer Schiffbruch
Meier: „Wie gehts immer, Herr

Müller, sind Sie jetzt verheiratet?"
Müller: „Nein eben als wir in

den Hafen der Ehe einlaufen wollten,
stiess das Schiff auf eine Mine."

Walti
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im Hinterland

I'a-ist ciocii aui, liir guten I^eute,

^veun « eucii sui cier ^unge brennt:
«ienirt an «1er >8plone ^teute,
übersii iiorcbt tier ^genti

^ur (^enealnZie
der Granate

In der vorn 8. December 1939

(^bendnusgnbe) stedtkolgendss merd-
vürdige Insernt:

Orkinder übergibt die Oi^en^
kür die Vusvertung eines

Qrsnàn lün^e»
dester ^.dstnmm., 3 Non.
nlt. Irenes OrinMp, nbsolut
8iederdeit. 8okort. Xuscdrikten
(Oekeren^en unerlnsslied)
erdet, unter Ldikkre 4 453?
nn?udlieitns, Oridourg. (O 6413

8ollte die Onssentdeorie nun scdon
dis dieder idre Wellen gehörten du-
den? Mdr inüssen edrlied gesteden,
dnss uns der 8tnmmbnum einer Orn-
nnte virdded noed dein Kopk^erbre-
eden verursnedt dnt, ebenso venig
vie idr sugendliedes ^Iter, vo mnn
sie eventuell noed dressieren dnnn...
lind dass 2urn Orverd einer OXen^
Oekeren^en „unerlnsslied" sein sollen,
ist uns gleiedknds üderrnsedend neu.
Denn umgededrt, d. d., dass mnn sie

vorn tit. Herrn Orkinder vorsiedts-
dnlber verlangt, dies vnre noed eder
?u versteden. ^.der in unseren deveg-
ten Ingen vnedelt eden nlles, seldst
ein ndnenreicder Ornnnten^ünder.

Mimi

spät
^vei Oreunde steden in der glei-

eden Xompngnie in einern Oorke nn
der Orenxe irn ^.dtivdienst. 8is dnden
sied sedon ordentlicd eingelebt. Oines
Morgens sngt einer ?um andern:
>,Omil, gesedtsr dnni iin Dort es

Mnitli denne glernt, vo no nie e Xuss
üdercdo det." — ->Xnri, dns iscd
^ünktig, mit dere möcdti emnl ^snme-
edo!" — ,,Omil, du discd sedo

^'spoot!" O. üerum

^IrnZel^elirt isdi c»

^.ersedtig vird gdol^et im ^Vnld.
Os Onglüed git's. Dr devusstlos 8ol-
dnt vird vo üs Knmernde i die 299
dis 399 8cdritt entkernti ^Virtsednkt
treit. Okeligervis docdet grnd dr
Oodter ir Onsektstude. ^Vndrend dr
Ongersueedig cdunt derOntinnt ume
?ueseed sälder. V/o dr Oodter dns
dleicde Osiedt gsedt, dekiedlt er:
,,^ve soll ne odd scdtüt/e, u eine
soll idm es Lognne gad!" On krngt
der vervundet 8oldnt: „(idönnt mi
nid nnme eine e edli dn, nder derkür
de die nndere ?ve Lognnc gnd?"

dreü

iscli dr^V ält
lange kìitt dei mer dinger üs

gdn. On git's nntlige e Onlt di mene
oddnere Ouredus. ^Vo d'Meisedter-
krön ised cdo luege, dei sokort es

paar Xnmernde Mosedt gdöisede. Os

det Mosedt gnd. Oinscdmöeder Oettu
mnedt nder undsreinisedt es grüsligs
Ornnnimul u meint ^ur 8pnnderin:
„Muetterli, ds nnedsedt Mgl cdnscd
üs de dr 8n1nt o grnd der?ue dringe.''

?reü

ImerZie
Xveimnl sedon dnt's im Xom-

pngnieburenu gescdellt und ?veimnl
scdon ist die lZurenu-Ordonnnn? nns

Oslepdon gesprungen, odne nder eine

^.ntvort ^u erdnlten. ^um dritten
lVlnl lnutet's und vieder gidt's deine

^ntvort. Ons dringt die Ordonnnn?
in Onrniscd: ,,V^end 8ie ditte snge,

ver nm l^ppnrnt iscd, oder sind 8ie
vieldedt tnudstumm?" lâtsed

Orei Okki^iere vom nlten 8cdrot
und Xorn treten ins ^Virtsdnus. ,,V/ns
vünseden die Herren ?u trinden?" —
Oer erste kndrt mit einer dnstigen
Onnddevegung üder sein etvns üder-
nnedtigtes Oesicdt. Oie 8nnltoedter
dringt idm einen Dreier ^Veissvein.
Oer Aveite streiedt sied in ndndeder
V/eise üder die Xnse und dedommt
Ooten. Diese ^.rt ?u bestellen, leued-
tet dem Dritten ein; er deutet eden-
knlls nuk sein Oieedorgnn. ,,Ouet mr
leid, Herr Oberscdtlütnnnt", nnt-
vortet die 8erviermnid, O l n u e

dümmer deine!" 8osc>

Neier: ,,V/ie gedts immer, Herr
Müller, sind 8ie sàt verdeirntet?"

Müller-. ,,dlein eben nls vir in
den ldnken der Ode einlnuken vollten,
stiess dns 8edikk nuk eine Mine."

>Vsdi
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XJm die Frisur I
Die Art, die Haare aufzubauen
in Moll und Dur
(ich denk' hier speziell an Frauen!)
nennt man FRISUR!

Vier Stunden beim Coiffeur zu sitzen

ganz still und stur,
macht gern die Frau (trotz allem Schwitzen)
für die FRISUR!

Des Abends beim zu Bette gehen,
was zeigt die Uhr
Zwei Stunden Röllchen, Löckchen drehen
an der FRISUR

Des Nachts nicht frei und richtig liegen
(Kampf der Natur!),
um ja kein Härchen falsch zu biegen
an der FRISUR!

Statt Frühstück kämmt die Frau sich lange

(die Hungerkur
und vor dem Spiegel prüft sie bange :

passt die FRISUR?

Die Männer allerdings indessen,
die denken nur :

Ein Glück, dass wir nicht so besessen

auf die FRISUR Lulu

Tatze I

Wie wäre es,

WENN die ehemaligen Estrich-
Inspektoren nunmehr als Kellerkon-
trollöre ihres Amtes walten würden
(bezahlt, natürlich, wie es jede fach-
männische Leistung verdient) und
zu zählen anfingen, wie viele Keller
in unserer Stadt und in den Quar-
tieren :

a. ausgebaut wurden,
5. ohnedies benutzt werden können,
c. als sichere Todesfallen, weil nur

ein Zugang, anzusehen sind?

Wie viele Einwohner können im
Ernstfall — er muss ernst ins Auge
gefasst werden, soll die Verordnung
den Zweck erreichen — unter a und 6

Schutz finden
Nach der Inspektion gemütliche

Zusammenkunft mit den tit. Haus-
besitzern, sofern sie nicht vor oder
nach dem „Letzten und Ersten" geld-,
geistes- oder sonst abwesend sind.

Packe mr a!
Kralle

Ein Schlauer
Kehrli ist im Urlaub. Aber im

Urlaub sind recht viele Soldaten. Auf
Schritt und Tritt begegnet er ihnen
in der Stadt, und so kommt es ihm
vor, als ob er überhaupt nicht in
Urlaub wäre. Bei seiner Rückkehr
zur Einheit meint er darum zu einem
Kameraden: „Ich cha gar nit be-
gryffe, dass alles i Urlaub goht, wenn
anderi au göhnd. Chönnted nid alli
zuewarte, bis de ganz Urlaubsrum-
mel umme isch?" Max

Rücksichtsvoll
Am Schluss einer Rekrutenschule,

nach dem letzten „Abtreten", schrei-
tet ein Füsilier, der als tüchtiger, aber
etwas rauhbeiniger Soldat bekannt
ist, im Kasernentor am Herrn Schul-
kommandanten vorbei, ohne" ihn zu
grüssen. Der Schulkommandant ruft
ihn zurück, verknurrt ihn zu drei
Tagen Arrest und bemerkt dazu:
„Ihr händ mi denn scho milliönisch
taub g'macht!" Nach drei Tagen,
wie der Mann als Einzelgänger den
Heimweg antreten darf, stellt sich
der Schulkommandant unter den
Torbogen, um sich selbst vom Erfolg
des verabreichten Denkzettels zu
überzeugen. Zu seinem Erstaunen
macht der Mann keineswegs Miene,
ihn zu grüssen; er drückt sich still
vorbei. Natürlich wird er wieder
zurückgerufen: „Was fallt Euch ei-
getlich i?" — „Herr Oberscht, i ha
dankt, es seig besser, i lueg uf di
anderi Site, i ha drum g'meint, Si

seiged immer no taub über mi."
Gofli

Bärnisches
Treffen sich 3 starke Männer, die

sich vorstellen:
Der erste: „Bin von der ersten

Kampftruppe, „Wodka" genannt!"
Der zweite: „Entschuldige

bitte: Sturmführer, Befreier, auch
Anschliesser bin ich!!"

Der Bärner: Einen echt bär-
nischen Aelpler auf den 2 Köpfen
landend, spricht: „Platzkommando
drü " efwe.

Peinlich
Soldaten gehen heim in den Ur-

laub in die Stadt und vom Bahnhof
weg fahren sie mit der Strassenbahn.
Darin sitzt ein Fräulein, welches
glaubt, unter den Uniformen einen
Bekannten zu sehen. Es macht eine

Bewegung, sieht aber, dass es sich

geirrt hat, weshalb es verlegen sagt:
„Entschuldigen Sie, ich ha nur
gmeint, Sie seied de Vatter vo
eim vo mine Chline." Allgemeines
Schmunzeln. Das Fräulein errötet
und fügt noch hinzu: „Ich bi nämli
d'Lehreri vo de Gfätterlischuel."

Max

35, 20, 25, 20, 15 und 1C C's.
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cìie ?risur^
Die Vrt, clie Duure urrtxuLurierr
in Vloll und Dur
jiolr denk' ìrier 8p>exie1i un Dränen!)
nenni rrrun DLI8DL!

Vier 8tunden Leinr Dniikenr xu sitzen

Zunx 8tiII und stur,
rrrucdrt Zern die Druu )i>"à ullenr 8eirrvitxen)
Wr die DLI8DL!

Deu Abends Leiirr xu Leite Zelren,
wus xeiAt die DDr?
^rvei stunden Löllelren, Döekelreir dràen
un der DLI8DL!

I)kZ8 Vao1rt8 nielrt irei und rioktig liefen
)s<auipi der Vutnr!),
urn )a Dein IdüreDen tnlselr xu Liefen
un der DLI8DL!

Ltuti DrüDutüeD Düinrni die Druu 8ielr iun^e
die DIunAerDnr

und vor dein 8pie^e1 prükt 8ie Lun^e:
pu88i die DL18 DL?

Die Nünner ullerdin^u indeuuen,
die denken nur:
Din (dlüek, du88 ^vir niekt 80 b>68e83en

unk die DLI8DL! knin

î

Me wäre es,

V/ D K K die ebenruligen Dstrieb-
Inspektoren nunnrebr als Kellerkon-
trollöre ibres Vîntes vulten würden
^bexablt. natürlieb, vie es jede iaeb-
rnännisebe Leistung verdient) und
xu xöblen aniingen, vie viele Ketter
in unserer 8tadt und in den Huur-
deren:
a. ausgebaut vurden,
b. obnedies benutxt verden können,
c. uis sicbere Lodesiallen, veil nur

ein Zugang, unxuseben sind?

Me viele Dinvobner können iin
Drnstiull — er innss ernst ins Vuge
geiasst verden, sott die Verordnung
den ^veck erreietrsn — unter a und b

8cbutx kinden?
Kucb der Inspektion genrütlicbe

^usuinnrenkunit rnit den tit. Duns-
besitxern, sokern sie nietrt vor oder
nuctr dern „Letxten undDrsten"geld-,
geistes- oder sonst ubvesend sind.

Ducke inr u!
Kruüe

Ikin i^clilauer
Ketrrti ist inr Drlaub. rVber iin

Drlunb sind reetrt viete Soldaten. Vui
8cbritt und Lritt begegnet er itrnen
in der 8tadt, und so kornint es itrnr

vor, uts ob er überbuupt nicbt in
Drlaub vüre. Lei seiner Dückkebr
xur Dinbeit nreint er duruin xu einenr
Kanreraden: ,,Icb cbu gur nit be-
grelle, duss alles i Drlaub gabt, venn
underi uu göbnd. kbönnted nid utti
xuevarte, bis de gun? Drluubsruin-
met urnins isctr?" -viux

Vin 8eblus8 einer Dekrutenscbule,
nuctr dein letxten ,,Vbtreten", scbrei-
tet ein Düsilier, der uts tücbtiger, über
etvus ruubbeiniger 8oldut bekannt
ist, inr Kusernentor unr Derrn 8ebul-
konrnrundanten vorbei, otrne' itrn xu
grüssen. Der 8cbulkonrnrandunt rnit
ibn Zurück, verknurrt ibn xu drei
Lagen Vrrest und benrerkt daxu:
,,Itrr band nri denn sctro nriitiönisclr
taub g'inactrt!" Kuctr drei Lagen,
vie der Nann ats Dinxelgünger den
Deirnveg antreten darl, stellt sictr
der 8cbulkoinnrundant unter den
Lorbogen, run sictr selbst vorn Driolg
des verubreicbten Denkzettels xu
überzeugen, ^u seinenr Drstaunen
nrucbt der Dann keinesvegs Niene,
ibn xu grüssen; er drückt siclr still
vorbei. Kutürlicb vird er vierter
xurüekgeruien: ,,V/as lullt Duclr ei-
getlicb i?" — ,,LIerr Dbersclrt, i Ira

dankt, es seig besser, i lueg ut <Ii

ändert 8ite, i ba drunr g'nreint, 8i
seiged irnnrer no taub über nri."

Lreiien siclr 3 starke Vlanner, die
sieb vorstellen-

Der erste: ,,Din von der ersten
Kanrpttruppe, ,,^Vodka" genannt!"

Der xveite: „Kntscbuldige
bitte: Lturnriübrer, Lelreier, aueb
^nscbliesser bin iebü"

Der Dörner: Dinen ecbt bär-
niseben Velpler ant den 2 Kopien
lundend, spricbt: „Dlatxkornnrando
drü! " eive

oirrllclr
Soldaten geben beinr in den Dr-

luub in die 8tadt und vorn Dabnboi
veg iukren sie rnit der 8trassenbubn.
Darin sitxt ein Dräulein, velcbes
glaubt, unter den Dniiornren einen
Dekunnten xu seben. Ds inacbt eine

Devegung, siebt aber, dass es siclr

geirrt bat, vesbalb es verlegen sagt:
..Dntsebuldigen 8ie, ieb bu nur
grneint, 8ie seied de Vatter vo
einr vo nrine Lbline." ^.llgenreines
8ebnrunxeln. Das Dräulsin errötet
und iügt nocb binxu: ,,Icb bi nänrli
d'Lebreri vo de Diutterliscbuel."

Klsx

Z5. ro. ?5. 15 un6 ,c L'z.



H DetSärenfpiegel

îeddy=33ât?s îlbenfeueu
Teddy als 'Bütosördonnatis

Zeichnungen von Fred Bieri

(Es brüllt ^elbtueibel tDieberfefjr:
,,ÏDo ifd; ber ^afytet Cebby=8är
Sofort bal;äre, aber I;opp
Bim bjouptme mälbe! .Çurt! (Salopp!"

2. Der fjauptmarm fragt: „Beamte fyt ber

<£l;öit Sd;rybmafd;ine unb fo ruyter
(Suet! Ds Hegimänt fött eine l;a;
Dir mälbet ecfj bim ©berfdjt a!"

3. Der ©berft ift ein lÏÏann ber Cat:
„Sit; ab! Spann' y! paf; uf! Diftat:
,2Jn. Cer, ^üf. Bat. einfyunbertjefjn
Um lïtittiuod; l;at bereit;uftel;n

4. §ur 3TifpêWiow uni 8 Utjr friitj
Die britt' unb oierte Kompanie;
gruötf Cartons Sd;arfe, £mg,
£afetten, Streifen, Scheiben E

5. So wirb bem Cebby^Bär biftiert,
Dafj er geng ftnrm unb ftiirmer tptrb;
gruat benft er: „Siirosffirbounanjen
3ft immer fdjöner nod; als fcfyanjen!"

6. Unb fpäter, nad; bem Ubenb=Spatj,
Sdjreibt er beut Kofi nod; (bem Sd;at;!)—
Unb fdjiebt nad;l;er bas ga^e pac!
Don Briefen in ben ^elbpofUSacf.

9. (Es brüllt ^elbtueibel £Diebetfel;r:
„ffüt;, fcfyufle, fdjufle, CebbysBät!
£jie ligt mer feine ufern danse —
ÎTtir fy nib Büro=©tbonnan3e!"

Ojeh

8. Unb ^räulein Kofi benft: „Derrücft —
Däm l;et ber Efelm uf bs ffirni brüeft

Da ffiberfcfyt fött fid; boef; fdjentere;
8t mit gits ba niit j'infpijiere !"

7. Der fjerr Utajor com Ejunbertjefin
(Slaubt anbern Cags nid;t red;t 31t fet;n:
„Uiein liebes, füges Sdjatjibei,
3 d)»me be am Samfd;ttg f;ei..."!!

!s Der Bären spiegel

?eàâ^-Bàrs Abenteuer
Teàày sls Bûro-Vràonnanz

z. Es brüllt Feldweibel Wiederkehr:
„Wo isch der Wahrer Teddy-Bär?
Sofort dahäre, aber hopp!
Bin: Houptme mälde! Furt! Galopp!"

2. Der Hauptmann fragt: „Beamte syt der?
Thöit Schrybmaschine und so rvyter?
Guet! Ds Regimäut sött eine ha;
Dir mäldet ech bim Bberscht a!"

z. Der Gberst ist ein Mann der Tat:
„Sitz ab! Spann' y! Paß uf! Diktat:
,An Ter. Füs. Bat. einhundertzehn!
Am Mittwoch hat bereitzustehn ...'

». Zur Inspektion um s Uhr früh
Die dritt' und vierte Kompanie;
Zwölf Tartons Scharfe, Lmg,
Lafetten, Streifen, Scheiben lZ .' "

5. So wird dem Teddy-Bär diktiert,
Daß er geng stürm und stürmer wird;
Zwar denkt er: „Büro-Grdonnanzen
Zst immer schöner noch als schanzen!"

K. Und später, nach dem Abend-Spatz,
Schreibt er dein Rösi noch sdem Schatz!) —
Und schiebt nachher das ganze pack
Don Briefen in den Feldpost-Sack.

9. Es brüllt Feldweibel Wiederkehr:
„Hüh, schufle, schufle, Teddy-Bär!
Hie ligt mer keine ufem Ranze —
Mir sy nid Büro-Grdonnanze!"

«chjeb

s. Und Fräulein Rösi denkt: „Verrückt —
Däm het der Helm uf ds Hirni drückt!
Dä tvberscht sött sich doch scheniere;

Bi mir gits da nüt z'inspiziere!"

7. Der Herr Major vom Hundertzehn
Glaubt andern Tags nicht recht zu sehn:

„Mein liebes, süßes Schatzibei,

Z chnme de am Samschtrg hei..."!!
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Auch unsere Soldaten freuen sich
über den

Bärenspfepl
Wenn wir Ihren Verwandten und
Bekannlen den Bärenspiegel durch
Feldpost senden sollen, billen wir
den untenstehenden Bestellschein
auszufüllen.

• Hier abtrennen

nbonnemenls-Beslelisihein

Bitte ausschneiden, in offenem Couvert mit 5 Rp.
frankiert einsenden)

An den

Bärenspiegel" -Verlag

BERM
Laupenstiasse 7a

Senden Sie bitte den „Bärenspiegel" für die

Dauer von Monaten an folgende Adresse:

Name:

Militär. Einteilung:

Feidpost

Der Abonnements-Betrag von Fr.
per Nachnahme zu erheben bei

Name:

Adresse:.

Ort:

ist

En».»» ^WM*7,
V,* ^ „ #'

BIER,

/i ö///7.f#/ l. r;.
Nimmt alle Schuhreparaturen entgegen

NEUE PREISE:
Herren Sohlen und Absätze Fr. 6.S0 Damen Sohlen und Absätze Fr. 4.80
Kinderschuhe je nach Grösse Schweizer Kernleder und feine Arbeit

Annahmestellen: Bern, Karl Schenk Haus, Spitalgasse 4
Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Radio immer vorteilhafter!
g Verlangen'Siê bei Neuanschat-

-• fung- oder Tausch zuerst das
reich illustrierte Radios und Auf-
klärungsbwch dör

Steiner A.-G. - Bern
Das führende Schweizer Unternehmen der Radiobranche

Drucksachen
jeder 4it und jeden
Uuifaiiges lirfeit die

i A.-G.

Hohl- u. Feinschleiferei
u versilberte Bestecke
Feinste Messeiwaren

SIMON
Tel.
.1928 Waisenhausplatz 11 Bern

BERN n _ _ £ n __££ _ 4 Best bekanntesHahnnoi-DUiiei
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser
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T^uelr unsere Soldaten treuen sield
üluer den

kà»iîMgeI
Wenn >vir Ilrren Verwandten nnd
Helcannlen den Härenspiegel durelr
Held^xzst senden sollen, killen wir
den nntenstelienden Leslellsekein
auszufüllen.

Nier adtrennen ^

Hl>W«I»5MM»s!lI
lZiNs aussebneiden, in oktenein (Rouvert init ô Np.

lrsnbiert einsenden)

den

LärenspieZel" -VerlaZ

Haupeasiiasse 7s

Lenden Lis biìie den „IZärenspiexel" lür die

Nnner von Nonaten an lolxende Adresse:

Xiline:

Niliiär. IdiUc ilun?:

Ner ^bonneinenîs-IZetrsA von Pr.

per I^sebnabrne erbeben bei

IVninei

Adresse:

Orti

ist

^6°. ..6 6-d.

oieiR

Xlimrnt s!ls Lcbubrspsrsiuron snlgsgsn
xcuc pkL>5c-

florron Loblsn und /VbiZtrs fr. Osmsn Loblsn und ^bsàt^s fr.
Xindsrscbubo so nscb Lrösss Ldiwsi^sr Xernisdor und teins Arbeit

^NIHâtlMestSttvIHî Korn. XsrI 5ckon>r fisu», Zpitslgs»« 4
I.sngnau. frsu l^^monn. Vordv»trs»o

lîâktîo immer vorteilkstter?
5 Ve^Isrigsr, 2iè dei s^e^isriscrisf-

-» f^rig Ocisr l'a^iSLk, ctss

Steiner á.»S. > vern

llpliekzilkllöli
heiler 4lt und feilen
bluikan^ss >>rkeil. die

à. n.

kiokl» u. ksîn5ckleîteksî
u ve»ilbskîe veîtecke
kein,le k1e,sei«sren

8IVS0IC
rs!.
.IZZS >VgisenIigu8pIgti 11 kem

»âtìlAtìOI »îRIIêl
^uservväklto fsgssXsrto / Lpsrîslplattsn / 8»l! für IZi.iers und Soupers à part / Xonfersn?-?immsr

5. 3clisiclSzgor->dsu5sr
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Guete...!

„So, mach Je öppe fertig mit Jym Fuess-
baJ, i bruuche J'Scbüssle für J'Suppe !"

Der Herr Pfarrer
macht Schulbesuche

In einer Berggemeinde fand es der Seelenhirte für
geraten, von Zeit zu Zeit im Schulhaus einzukehren und
auch den kleinen Schäflein der Gemeinde eine Aufwartung
zu machen. Dabei stellte er in der Klasse allerhand Fragen
an die Kinder, die mehr oder weniger ehrerbietig beant-
wortet wurden.

Der achtjährige Adölfli wurde gefragt: „Und nun,
Adölfli, was macht der Mutter am meisten Freude, wenn
du heimkommst?" —- Prompt antwortete der Kleine:
„Güet folgen und fascht nit frässen, das macht der Müeter
Freud, Herr Pfahrer."

Da begab sich der Seelenhirte zur nächsten Bankreihe
und fuhr dem gleichaltrigen Köbi durchs hellblonde Strubel-
haar. Köbi liess sich deswegen in keiner Weise stören.
Er malte mit vollkommener Hingabe das schwere Wort
ZIEGE aufs Papier. Er war bereits beim Schlussbuch-
staben e angelangt und verstärkte noch den Druck des

Buchstabenrückens, als sich der Herr Pfarrer über ihn
neigte und das schöne Wort beanstandete: „Köbeli,
siehst du, der i muss noch ein Pünktlein haben; das hast
du vergessen!" Unwillig knurrte der Kleine: „Chauscht
nid warten das Pünktli chunt denn schon!"

Da begab sich der Herr Pfarrer vor die Klasse hin und
setzte sich auf den Stuhl, den der Lehrer für allfälligen
Besuch stets bereit hielt. Die Zweitklässler sollten nun
beweisen, dass sie im Kopfrechnen Meister waren. „Fritz
Grossen", sprach der Lehrer, „wieviel gibt drei mal drei
weniger acht?" Fritz runzelte die Stirn, grübelte in der
Nase — und schwieg. Der Herr Pfarrer wollte dem armen
Fritz aus der Verlegenheit helfen und hielt einen Finger
in die Höhe. Fritz begriff diesen Fingerzeig nicht. Hin-
gegen meldete sich nun plötzlich das etwas schwach-
sinnige Gritli zum Wort. Hocherfreut rief der Lehrer:
„Gut, Gritli, sag du dem Fritz, wieviel es gibt!" Und
Gritli meldete strahlend: „Schuelmeister, der Herr Pfarrer
mechti usi!"

Und wirklich fand es der geistliche Herr für richtig,
den Schulbesuch nach einem Weilchen abzubrechen. Nach-
dem er gegangen war und sich die Klasse wieder allein
mit dem Lehrer befand, meldete sich der Fritz doch noch
zum Wort. Diesmal meldete er sich auch freiwillig, was

sonst beim Bechnen nie geschah. Er betrachtete den
Lehrer von oben bis unten, dann rief er tief ernst in die
Klasse hinein: „Schuelmeister, du hescht Schnuder am
Gilet!" — Wie war der Lehrer froh, dass sich der geistliche
Flirte nicht mehr im Schulzimmer befand, während er
leise errötend Fritziis Feststellung mit dem Taschentuch
aus der Welt schuf. Tury

Ick fand einen Film!
Steige ich da in meinen Ferien auf einen Berg im Alp-

steingebiet. Wie ich mich so gemütlich niederlasse, um mein
z'Vieri zu vertilgen, sehe ich im Grase einen Agfa-Film
liegen. „Exponiert" stand drauf. Weit und breit war
kein Mensch zu sehen, dem der Film hätte gehören können.
Meine Neugierde war natürlich sofort fieberhaft wach.
Ich malte mir allerlei aus. Es könnte doch sein, dass er
einem meiner Freunde gehören würde. Das hätte an und
für sich noch keinen Reiz; aber wenn die Bilder eben sol-
cher Gestalt wären, dass nicht jedermann daran Freude
haben könnte, nennen wir z.B. die Gattin, dann wäre es

etwas anderes gewesen; oder etwa mein Chef auf Neben-
pfaden! Herrlich, sich so etwas ausmalen zu können.

Mit Riesenschritten stürme ich ins Tal und per Schnell-

zug heim. Ohne z'Nacht zu nehmen, begebe ich mich in
die Dunkelkammer, um das Geheimnis zu lüften. Bald
tauchte ein reizendes Gesichtchen im Entwickler auf.
Sie war wirklich ein Kind mit sex appeal, dazu geschaffen,
einen Mann verrückt zu machen! Der Roman schien mit
diesem Bildchen begonnen zu haben, wie er ja meist mit
der Foto der oder des Geliebten beginnt!

Das zweite Bild war tiefschwarz und brachte mich dem
Roman keinen Schritt näher. So tauchte ich in der Eile
das dritte unter. Gerne hätte ich nun „ihn" kennen-
gelernt, um beurteilen zu können, ob er eigentlich dieses

Mädchens wert sei! Das Bild zeigte das Mädel, wie es

lieblich ausgestreckt im Grase schlummerte. Ein glück-
liches Lächeln umspielte das Mündchen. Wahrscheinlich
hat er ihr noch etwas ins Ohr „küschelet". Ihn hätte ich
mir nicht schlafend vorstellen können, das Gewissen hätte
das wahrscheinlich nicht zugelassen Zwischen diesen drei
Bildern und dem nächsten scheint Zeit verstrichen zu sein.

Das Mädel zeigte sich im vierten Bild im Badkostüm.
Nett, wie sie schüchtern ins Wasser steigt. Ich hoffe nur,
der Kerl habe sie später nicht auf andere Art ins Wasser
getrieben! Es wäre jetzt dann wirklich Zeit, dass er sich
blicken liesse. Aber auf allen Bildern war nur das Mädel
zu sehen. Drei Bilder waren schwarz. Ich habe den Mann
schwer im Verdacht, dass er diese Bilder absichtlich ver-
pfuscht habe, um keine Beweise zu liefern! Das letzte
Bildchen war sehr traurig. In trostloser Haltung sitzt das

Kind an einem Flang und weint. Er wird ihr erzählt haben,
dass es nun aus sei, da er schon eine Frau habe! Was ich
für eine Wut im „Rampass" hatte vino,
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(?uete...?

^>80, msdi cle üsipe kerliZ mit cl^m Duez«.
bad, i bruurbe dl8cbüz»Ie kür d <8u^>pc I"

Der Herr ?^arrer
lnaclit /8diuII)e«uc1ie

In einer IZerggemeinde kand es 6er 8eelenbirte kür
geraten, von ^eit zu ^eit iin 8cbulbaus einzukebren nnâ
aucb 6en kleinen 8ebäklein 6er Gemeinde eine Kukwartung
zu maeben. Dabei stellte er in 6er Klasse allerbancl Dragen
an 6ie Kinder, 6ie rnebr 06er weniger ebrerbietig beant-
wortet wurden.

Der aebtjäbrige Kdölkli wurde gekragt: ,,Dnd nun,
^.dölkli, was rnaobt 6er Nutter arn meisten Dreude, wenn
6u keimkommst?" — prompt antwortete 6er Kleine:
,,(lüet kolgen un6 tasebt nit krassen, 6as maebt 6er Nüeter
Dreud, Herr pkabrer."

Da begab sieb 6er 8eelenbirtezur näcbsten IZankreike
un6 knbr 6em gleiebaltrigen Köbi 6urcbs bellblon6e 8trubel-
baar. Köbi liess sieb deswegen in keiner ^Veise stören.
Dr malte mit vollkommener Hingabe 6as scbwere >Vort
XIDDD anks Papier. Dr war bereits beim 8eblussbueb-
staben e angelangt un6 verstärkte noeb 6en Druek 6es

Bucbstabenrückens, als sieb 6er Derr pkarrer über ibn
neigte nn6 clas scböne >Vort beanstandete: ,,Köbeli,
siebst 6u, 6er i muss noeb ein pünktlein baben; 6as bast
6u vergessen!" Dnwillig knurrte 6er Kleine: „Lbausebt
ni6 warten 6as pünktli ebunt 6enn scbon!"

Da begab sieb 6er Herr pkarrer vor 6ie Klasse bin un6
setzte sieb auk 6en 8tubl, 6sn 6er Debrer kür allkälligen
IZesueb stets bereit bielt. Die ^weitklässler sollten nun
beweisen, 6ass sie im Kopkrecbnen Neister -waren. „Dritz
Drossen", spracb 6er Debrer, „wieviel gibt 6rei mal 6rei
weniger gebt?" Dritz runzelte 6ie 8tirn, grübelte in 6er
Käse — un6 sebwieg. Der Derr pkarrer -wollte 6em armen
Dritz aus 6er Verlegenbeit belken un6 bielt einen Dinger
in 6ie Döbe. Dritz begrikk 6iesen Dingerzeig nicbt. Din-
gegen meI6ete sieb nun plötzbcb 6as etwas scbwacb-
sinnige Dritli zum ^Vort. Doeberkreut riek 6sr Debrer:
,,(lut, Dritb, sag 6u 6em Dritz, -wieviel es gibt!" Dnd
(lritli mel6ete strablsn6: ,,8ebuelmeister, 6er Derr pkarrer
meebti usi!"

Dnd -wirklieb kancl es 6er geistliebe Derr kür riektig,
6en 8ebulbesueb naeb einem >Veilcben abzubrecben. Kacb-
6em er gegangen -war un6 sieb die Klasse nieder allein
mit dem Debrer bekancl, meldete sieb 6er Dritz 6oeb noeb
?um ^Vort. Diesmal meldete er sieb aucb kreiwilllg, was

sonst beim lZeebnen nie gescbab. Dr betraebtete den
Debrer von oben bis unten, dann riek er tiek ernst in die
Klasse binein: ,,8cbuelmeister, du besebt 8ebnuder am
Dilet!" — >Vie war 6er Debrer krob, dass sieb 6er geistlicbe
Ilirte niebt mebr im 8ebulzimmer bekand, wäbrend er
leise errötend Dritzlis Deststellung mit dem Dascbentucb
aus 6er XVelt sebuk.

leli ^aricl eirier»

8teige icb 6a in meinen Derien auk einen Berg im KIp-
steingebiet. ^Vie ieb mieb so gemütlicb niederlasse, um mein
z'Vieri zu vertilgen, sebe ieb im (lrase einen ^.gka-Dilm
liegen. ,,Dxponiert" stand drauk. >Veit und breit war
kein Nenseb zu seben, dem 6er Dilm bätte gebören können.
Neine Keugierde war natürlieb sokort kieberbakt waeb.
leb malte mir allerlei aus. Ds könnte doeb sein, dass er
einem meiner Dreunde gebören würde. Das bätte an und
kür sieb noeb keinen Beiz; aber wenn die Bilder eben sol-
eber (lestait wären, dass niebt jedermann daran Dreude
baben könnte, nennen wir z.B. die (lattin, dann wäre es

etwas anderes gewesen; oder etwa mein Lbek auk Keben-
pkaden! Derrbeb, sieb so etwas ausmalen zu können.

Nit Biesensebritten stürme ieb ins "bal und per 8cbnell-

zug beim. Dbne z'Kaebt zu nebmen, begebe icb mieb in
die Dunkelkammer, um das (lebeimnis zu lükten. Bald
taucbte ein reizendes (lesiebteben im Dntwiekler auk.

8ie war wirklieb ein Kind mit sex appeal, dazu gesebakken,
einen Nsnn verrückt zu macben! Der Boman sebien mit
diesem Bildeben begonnen zu baben, wie er ja meist mit
der Doto der oder des (beliebten beginnt!

Das zweite Bild war tieksebwarz und braebte mieb dem
Boman keinen 8cbritt näber. 80 tauebte icb in der Dile
das dritte unter, (lerne bätte ieb nun ,,ibn" kennen-
gelernt, um beurteilen zu können, ob er eigentbeb dieses

Nädebens wert sei! Das Dild zeigte das Nädel, wie es

lieblieb ausgestreckt im (lrase seblummerte. Din glück-
liebes Däcbeln umspielte das Nündeben. ^Vabrscbelnlicb
bat er ibr noeb etwas ins Dbr ,,küscbelet". Ibn bätte icb
mir niebt scblakend vorstellen können, das (lewissen batte
das wabrscbeinlicb niebt zugelassen! ^wiscben diesen drei
Bildern und dem näcbsten scbeint Xeit verstricken zu sein.

Das Nädel zeigte sieb im vierten IZild im Badkostllm.
Kett, wie sie sebücbtern ins Nasser steigt. leb bokke nur,
der Kerl babe sie später nicbt auk andere Krt ins >Vasser

getrieben! Ds wäre jetzt dann wirklicb ^eit, dass er sieb
blieben liesse. Kber auk allen IZildern war nur das Nädel
zu seben. Drei IZilder waren sebwarz. leb babs den Nann
scbwer im Verdaebt, dass er diese IZilder absicbtlieb ver-
pkusckt babe, um keine Beweise zu liekern! Das letzte
IZildcben war sebr traurig. In trostloser Daltung sitzt das

Kind an einem Dang und weint. Dr wird ibr srzäblt baben,
dass es nun aus sei, da er scbon eine Dran babe! N^as icb
kür eins V^ut im ..IZamxass" batte... viao.
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Vereinigte Staaten von Europa
//W' Laavca* a/caa/Z : ITT/' /o/y/Z aaaac/a t/a
T/a'Z .S'o/cAm /flü/m HT/zm
VereiVvAgtf ^anz Zia/'o/Va,
ITTaaaa '5 a/oaaaaé7'Z üoaa Ge.yc/uÄ/ze// /

Ge«V.v.y, AAAÖAA ÄoAA///aAY/Ae/'Z s/cA AA'IAAAAAAA

LÀ/// /AAA/A'/i'.S'Z SAcA a A AiacÄ ZVo/CAt,

Z)ot'A tve/Ys AAAA G/*a///Ze ZAT/AA/ACA A/AAAAAAAA,

14 7/> /^^AAZez/wA' ^AO/AVA.

ZJ/T ITTÄAA'AAAA^', t//e 7VOA/AA7/AOAA

AZA/' CZAZAAI ATaaaaav .S'/CZ/CAA /
ITas AaA<?AA aA?aa/a ri/> Vo/AeA* scAoaa

TW Ga*A7ZZA?AA, PaSSm, Zö7/üAA /

ITT'e A/ZA £/. V. /L, iv/e waasa^ AcAweZz,

/sa/o/za a/?ZZ ÄaAi/oAAm

/)o,v Aa/Ze sZcAca' gross^ata 7?m
AZs ÄracA aaaaa/ A/atze 7?oA/a£aa.

Aa/igis/ Aa/'s r/er Paaa-Poro/;am aa a/ aa

7/err Goat/mAoue, avo/A?aa.

144a s g'aA's aa/ t/as, Avas er avsa/aaaa,

Z)eAAAA aaaaa- a?a'aa t/amp/es Gro//e/A 7

As /èA/Z a'Aa/a aaacAZ a/A GeZs/ aaaaa/ /V/a/.

Z)ocA PaVA?/' a AAA Ko/ZAA-A/AgT/A.

HTe Aaaaaa e/' aAA/er eZzze/A A/aZ

A/Z/ a/Z aAjaa Ao'sc/a — GW/Age/A /

Tiere schauen dich an
Wie die Presse meldet, sind im Aus-

land Tiere aus zoologischen Gärten dazu
verwendet worden, anstelle von Men-
sehen und Maschinen Dienstarbeiten
zu verrichten. So spannte man bei-
spielsweise Kamele und Elefanten vor
Ackerpflüge und habe gar dressierte
Insassen der Zirkusse in — Rüstungs-
betrieben eingestellt. —

Ungeahnte Perspektiven eröffnen
sich uns damit. Darwin ist glatt
widerlegt: nicht Menschen sind es,
die auf dem tierischen Dasein weiter-
bauen, sondern umgekehrt führen die
Vierbeiner das Werk der Schöpfungs-
herren fort Wir meinen, diese
wirklich neuartige Verwendung der
Tiere habe gleichnishafte Bedeutung
für den heutigen Kulturzustand und
miisste eigentlich systematisch auf
der ganzen Linie durchgeführt wer-
den. Man lasse also, um bloss einige
Beispiele hier anzuführen, in den

kriegführenden Staaten die Propa-
gandastellen mit Lamas besetzen, die
bekanntlich ja so ausgezeichnet sich
auf das Anspucken verstehen. Strausse
sind wohl am besten in der hohen
Politik zu beschäftigen, da ihre
I-Iaupteigenschaft, den Kopf in den
Sand zu stecken, eine zum Verwech-
sein grosse- Aehnlichkeit mit dem
„Weitblick" martialischer Staats-
männer aufweist. Mit Papageien wä-
ren jene Parlamente zu bevölkern,
die nur dazu da sind, vorgesprochene
Worte prompt nachzuplappern. Und
Chamäleone schliesslich, die jeden
Augenblick ihre Farbe zu wechseln
vermögen, dürften zu staatsphilo-
sophischen Schriftstellern avancieren,
die ihre Bücher deshalb schreiben
und mit „unveränderlichen Prin-

zipien" anfüllen, um sie, je nach der
Situation, gründlichst auf den Kopf
zu stellen.

Nach Belieben Hessen sich diese

Exempel noch ergänzen. Aber wir
wollen uns hier mit den angeführten
vorerst begnügen. Jedenfalls ergibt
sich daraus eines als tröstliche Ge-
wissheit: das Gerede davon, dass

der moderne Mensch der Vermassung
wurzellos und vermechanisiert sei,

stimmt ganz und gar nicht. Im
Gegenteil, die Verwendung der Tiere
beweist ja nur das eine: „Zurück
zur Natur" Lina

Der Pappa seit zur Mamma: „Louf,
Bim Bossart* isch jetz Usverchout.
Dert gits — wie niene uf dr W^ält,
Zwe Cliörh voll grad fürs glyche Gäld."
* Gemein/ is< das Teppic/i/iaus Bossar/, Bern,

B/f/ngers/rasse J.

Aber aber
In einem Formular der Militär-

Versicherung steht gedruckt : R e c h -

nung zu unsern Lastern!
Welch ein Abgrund tut sich da

auf! Herr Minger hält doch sonst
auf peinliche Sauberkeit in der Ver-
waltung! Sämu

Eine neuartige Branche
Die „Nationalzeitung" bringt in

ihrer Abendausgabe vom 28. De-
zember folgende Notiz:

„Unter der Firma IT. Diehl-Riet-
mann AG. wurde in St. Gallen eine
Aktiengesellschaft gegründet zwecks
Handel mit Weinen und Vir-
tuosen, sowie Vertretung von
Firmen und Produzenten dieser
Rranche."

Wir denken uns die Sache so, dass

diese neue Firma mit dem originellen
Zweck vermutlich die Firma Liszt-
Paganini vertreten wird. Bezüglich
der „Produzenten dieser Branche"
dürfte sie sich am besten an noch
lebende Väter von Wunderkindern
wenden. Mimi

Backfisch und Eeldgrau
„Du, Trudi, gester het mer e Kor-

poral wöue es Mündschi gäh. Uh, i
bi gsprunge!"

„Hesch ihm no nache möge?"
Säinu

Ealiefragen
Im Stadtanzeiger vom 19. De-

zember stund folgendes Inserat zu
lesen :

Als kathol. Arbeiter wünsche ich
zwecks gegenseitiger Heiligung

HËIRAT
mit einfacher Tochter oder Witwe.
Gr. Statur erw. Gef. Bildoffert, an
XYZ.

Ein interessanter religionspsycho-
logischer Beitrag. Und was sagen
wohl die Pfarrherren im Zoelibat
dazu —? Grdi

Seite to Der B'ärensxiegel

Vereinigte Staaten vc»n I^uruna
/)er //6se>r z/e/r//.- à

5o/d//srz /üzz/z-rr 1K//2zvz?

Fa/r?
Ibzv/rz '5 z/z)//rze/? oo/r t^eàe^i/àe/î /

<?szt^w5, /r/arz öo/nöaräe/'/ 5/d/z /»/-z/rrzr/z

/Vzz/ /zzzrv/z.v/ vze/z zz/z zzzzz-/z /Vzz^zvz,

/)oz'â zvez/ '5 à LZ/'zz/zz/s ?z6/rz/ze/z z/zz/zzzzz.

IÜ Ä> àmsz/zzz' Fs/zzz/zvz.

/)ze bbzz/z/'zz/zS', z/ze /^z-ziz/zzà'ztzz

/I zz/' ezzzd/z zVezzzzdZ' 5/e//s/z /
lü^zzs /zzös/z z/szzzz zà l/oV/rsz- 5z>/zzzz

Ibzz L,'zezt?z>zz, /Ä55szz, ^z?//z?zz /

blVe à ^ .V. /ü., zuze zzzz5z-e W/zzvzzzV,

^uro^a zz?z/ /tazz/ztzzszz,-

/)zz5 /zzz//e sz'e^ez- F'/'össe/'zz /»szz

/i/5 Kz-zze^ zzzzz/ ö/zzzze ^o^zidzz.

/>ZZZZAWZ /zzz/'v z/e/' /V/zz-àz'Zt/zzz/zz z/z, zz.

//<?zz' ^bz/z/zvz/zzzoe, rvo//ezz.

11V/5 Kzz/z'5 zzzz/ z/zz5, ZVZZ5 ez' 6Z5ZZ/ZZZ,

/)szzzz ZZ/ZZ' zzz'zz z/zzzzz/z/ds (/z'zz//ezz?

/i5 /e/z// z/zzzz zzzzz/z? zzzz L?6Z5^ zzzzz/ /i/zz/.

/)zzz'/z /ezz/z?z> zzzzz lÄ///zz-z>ZA-6zz.

IKz6 /-zzzzz ez' zzzz/sz' 6ZZZ6ZZ //zz/

zlâ zz// z/ezz öösezz — (/Z'ZZZA'SZZ / /,/,»/,.-

^iere «cliauen cliclr an
'Wie clie Presse meidet, sind im Vus-

land Piere aus xoologiseben ttärtsn daziu
verwendet worden, anstelle von lüsn-
setzen und lVlasctnnen Oienstarbeitsn
zu verriclzten. 80 spannte man t>ei-
spielswsise Kamele und l/Iekanten vor
Vckerptlüge und üabe gar dressierte
Insassen der Zirkusse in — ttüstungs-
betrieben eingestellt, —

Dngesbnte Perspektiven eröllnsn
sieiz uns üumit. Durwin ist glutt
wiüerlegt: niettt Nenseben sind es,
üie auk üem tieriseben Dussin weiter-
buuen, sonüern umgeksbrt lübren üie
Vierbeiner üus Werk üer 8cböplungs-
berren tort 'Wir meinen, üiese
wirklieb neuurtige Verwenüung zier
Piere bube gleiebnisbulte Deüeutung
lür üen beutigen Kultur^ustunü uncl
müsste eigentüeb s^stemutiseb ant
zier gunmen Dinie üurcbgslübrt wer-
zien, Nun lusse ulso, um dloss einige
Beispiele liier nn^utülrren, in zien

IzrieZtütirenäen 8tnnten 6ie propn-
ßnnünsteiien mit I^nmss besetzen, 6ie
delinnntiieit ^jn so nnsge^eiotinet sicii
nnt àsz^nspnelzen versteiren. 8trnnsse
sinzl vvodi gm kesten in üer iroiren
?oiitii< /n deselrüttiZen, zln ürre
pinnpteißensoirntt, zien Kopt in zien

8nnzi ?n steeizen, eine zum Vervvecli-
sein grosse- z^eirniioirlzeit mit ziem

„^Veitdiieiz" mnrtiniiscirer 8tnnts-
manner nutvveist. Mt pnpoßeisn vvä-

ren jene ?nrlnmente zn bevöiizern,
züe nur à?u âu sinü, vorgesprooirene
^.Vorte prompt nnàupiuppern, ttnzi
Llrumäieone sciriiessiieir, züe jezien
áugenûiiâ ürre ü'urde zu vveeirsein

vermögen, ziürtten zu stuntsptnio-
sopirisolren Leürittsteiiern uvuncieren,
züe ürre Lücirer üesüuid soüreiüen
unzl mit ,,unveränzierüelren ?rin-

zipien" untüiien, um sie, je nueü üer
8ituution, grünüüeüst uut üen Xopk
zu steilen.

i>iueü Leüeüen liessen sieü züese

Exempel noeü ergänzen, ^.üer wir
wollen uns irier mit üen ungetüirrten
vorerst begnügen, üeüentuüs ergibt
sieb üuruus eines uis tröstüobe Lie-
wissbeit: üus tlereüe üuvon, üuss

üer moüsrne Nenselr üer Vermussung
wurzellos unü vermeebunisiert sei,

stimmt ganz unü gur nieüt. Im
degenteü, üie Verwenüung üer üüere
beweist ju nur üus eins: ,,?iurüeü
zur btutur" pà

Der zeit -ur ^tsililns!
Itilli tîozzsrt^ izcil jet? Dzvercliout.
Dert Zitz — vie rlieae ul ür v^ält,
^ve (lbörl, voll gr-tü lürz ZI^cbe (?âl<l.^

uglier aì?er.
In einem lpormulur üer Niütär-

versieberung stebt geüruebt: kl e c b -

nung zu unsern Mustern!
V/eieb ein tVbgrunü tut sieb üu

uut! Herr Ninger bäit üoeb sonst
ant peinüebe 8uuberbeit in üer Ver-
wnitung! 5ämu

Ibirre neuartige ^rarielre
Die ,,blutiz>nuizsituirg" bringt in

ürrer Vbenüuusgube vom 28. De-
zember tolgenüe tlotiz:

„tluter der pirma tt. t)ietd-Itiei-
ruauu ^,(1. wurde in 8t. (taiieu eine
/ziztieugeseii8ciralt gegründet zwsetcs
Handel init 'Weinen und V i r -

tu 0 sen 8owis Vertretung von
türmen und Produzenten dieser
iZranetie."

Wûr üenlcen uns üie 8uebe so, üuss

üiese neue Dirmu mit üem originellen
Xweclz verntutüeb üie Dirrnu Diszt-
Dsgunini vertreten wirü. Dezüglieb
üer ,,?roüuzenten üieser Drunebe"
üürlte sie sieb um besten un noeb
lebenzle Väter von tVunüerbinüern
wenüsn. ivüml

^aà^sclr un<1 ?e1clgrau
,,Du, Druüi, gester bet mer e Kor-

porul wöue es Vlünüsebi gäb. Db, i
bi gsprunge!"

,,blesob ibm no nuebe möge?"
8ainu

Ü,1ielrugeli
Im 8tuütunzeiger vom 19. De-

zember stunü lolgenües Inserut zu
lesen:

Vis iiatüoi. Vrbeber wünseüe ioü
zwecks gegenseitiger Heiligung

mit einkacüer pocütsr oder Witwe,
(tr. 8tatzir erzv. (Ist. IZiidoktert. an
XV^.

bin interessunter reügionsps^ebo-
iogiseber Deitrag. Dnü w^us sugen
wobl üie Dlurrberren im /5oeübut
üuzu —? tiedi
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Aus der Unterweisung
Der Herr Pfarrer hatte vernommen, dass einer seiner

15jährigen Unterweisungsbuben, der als Verdingkind bei
einem armen Bergbäuerlein untergebracht war, dort bei
der magern Kost oft auf nicht ganz einwandfreie Weise
zur Selbstversorgung überging, indem er von Zeit zu Zeit
aus dem Chemi eine kleine Rauchwurst stibitzte. Doch
wurde er einmal beim Wurstfang erwischt. Zudem ver-
klagte ihn der Pflegevater beim Pfarrer. Der geistliche
Herr wollte besonders pädagogisch vorgehen. Daher
schenkte er dem armen Buben eine grosse Wurst und ein
Stück Käse mit Brot, ehe er ihm ins Herz zu reden anfing:

,,Aber denk doch, mein lieber Heinz, der liebe Gott,
der alles weiss und alles sieht, hat keine Freude an einem
grossen Buben, der Würste stiehlt..."

Mit gesenktem Blick knurrte Heinz: „Das sieht Er
nicht."

Aber der Seelsorger liess, nicht nach: „Doch, doch,
Heinz, der liebe Gott kommt in alle Häuser und sieht alle
bösen Taten!"

Heinz knurrte nochmals: „Aer chunt nid achi!"
„Weshalb denn nicht?"
„Will är nimm uechi chönnt!" Tury

Innere Strategie
Zeichnung von Emil Leutenegger

„M.y Fäldweibel isdi de öppe
nid my (Schatz, das isch my Ma 1"

Ein Gschamiger
Man marschiert und marschiert,

und noch immer kein Halt. Ein
Tätler sollte austreten, getraut sich
aber nicht, denn dazu sind die Stun-
denhalte da. Das merkt sein Neben-
mann: „Stand doch eifach a Strassen-
rand!" — „Chasch danke, wo wit
und breit kei Baum stoht!" Max

Jä so Î

Der Hauptmann tritt ins Kom-
pagniebureau und die Bureau-Ordon-
nanz zieht an einem mächtigen
Glimmstengel. Der Hauptmann:
„Das goht net, Korporal Hefti, dass
Sie bi der Arbeit rauchet!" — Der
Korporal: „FIerr Hauptme, i schaffe

j0 gar nüt." Heiri

Die Kluft
Bürolist Hunkeler ist zum Hilfs-

dienst eingerückt, mit einem fabel-
haften neuen Sportanzug. Sein Ne-
benmann fragt verwundert: „Um den
schönen Anzug ist es aber fast schade,
der hat doch sicher über hundert
Franken gekostet?" — „Was heisst
gekostet! Er kostet noch!" ^

Zündhölzer(auch Abreifyhölzdien für Geschenk- und Reklamezwecke)

Kunslfeuerwerkund Kerzen aller Art
Schuhcrème „Ideal", Schuhfette, Bodenwichse, fest und flüssig,
Bodenöle, Stahlspäne und Slahlwolie, techn. Oele und Fette, etc.
liefert in bester Qualität billigst
G. H. Fischer, Schweiz. Zünd- u. Fettwarenfabrik, Fehraitorf (Zeh

Gegründet 1860 Verlangen Sie Preisliste.

Herrenhalbschuhe
von Fr. 9.80 an.

M

HOTEL RESTAURANT

VOLKSHAUS
A (BERN

ife
ZEUGHAUSG

k 9

I? KÜCHE u. KELLER
ALLE ZIMMER h.FL.WASSER.

Echtes Bullrich-Magensalz
gegen Folgen schlechter Verdauung und Sodbrennen in Packungen
Fr. 1.-, 2.- 3.50; Tabletten 50 Cts. undFr. 3.-. In den Apotheken.

Veijllnpnqs-Crème - Sommerspressen-Crèoie

BQSIen-Crème, grosse Dose je Fr. 5.—

Radium-Institut, Luzern 2
Erhältlich bei Coiffeurgeschäften oder direkt von Radium In Luzern

dos seit 30 Jahren bewährte

Frauen schulz-Präparat
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänxungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Palenle*-Verlrieb, Zürich 8, Dufourslr. 1 76
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cler ^Ir»ter^ei«ur»Z
Der kerr kkarrer datte vernommen, 6ass einer seiner

ldsädrigen knter^veisungsduben, àer à Ver6ingkin6 dei
einem armen Lergdäuerlein untergebracdt var, dort dei
6er magern kost ott ant nicdt gan? einwandfreie Weise
?ur 8eldstversorgung überging, inäem er von ^eit ?u ^eit
nns 6em Ldemi eine kleine Kìauedwurst stibit?te. kocd
wurde er einmal deim Wursttang erwiscdt. ^udem ver-
klagte idn 6er Pflegevater deim Pfarrer. Der geistlicde
kerr sollte besonders pädagogised vorgeben. Kader
scdenkte er 6em armen Luben eine grosse Wurst un6 ein
8tück käse mit lZrot, ede er idm ins ker? ?u re6en anting:

,Wber 6enk 6oed, mein lieder Klein?, 6er liebe Kott,
6er alles weiss nn6 alles siedt, bat keine kreude an einem
grossen Luden, 6er Würste stiedlt..."

Nit gesenktem klick knurrte kein?: „Das siedt kr
nicdt."

^.der 6er 8eelsorger liess^ nicdt naed: ,,k>oed, 6oed,
kein?, 6er liebe Kott kommt in alle Klauser un6 siedt alle
dösen Katen!"

Klein? knurrte nocdmsls: „ker edunt nid acdi!"
„Wesdalb 6enn nicdt?"
„'Will är nimm uecdi cdönnt!" "turv

Irrere

„lVtcz-- ?âlllweilzel l««4» «le öppe
riill «las iscti lVîa I"

Nan marsediert un6 marscdiert,
un6 nocd immer kein Klalt. kin
kätler sollte austreten, getraut sied
aber nicdt, 6enn 6a?u sin6 6ie 8tun-
6endalte 6a. Las merkt sein kleben-
mann: „8tan6 6ocd eitacd a 8trassen-
rand!" — „Ldased danke, wo -Mit

un6 breit kei kaum stobt!" IUax

so I

Der kauptmann tritt ins kom-
pagniebureau un6 6ie Lureau-Krdon-
nan? ?iedt an einem mäcdtigen
Klimmstengel. Der kauptmann:
„Das godt net, Korporal Klekti, class

8ie di 6er Arbeit raucdet!" — Der
Korporal: „Klerr kauptme, i scdatte

k gar nüt." ^ài

vie
Lürolist kunkeler ist ?um Kilts-

6ienst eingerückt, mit einem tabel-
datten neuen 8portan?ug. 8ein ke-
denmann trägt verwundert: „km 6en
scdönen ^n?ug ist es aber tast scdacle,
6er dat 6ocd sieder über dun6ert
kranken gekostet?" — „Was deisst
gekostet! kr kostet nocd! "

lsucb Hbrvihkülxclisn für Ossclisnlc- und ksklams^wecke)

und Kerzen aller ^rt
5cbulicrsme „Ideal", ^cbulitstte, öodsnwidiss, fest und flüssig,
kodsnöls, 5tsblsOäns und Ztslilwolis, tscbn. Osls und ^stts, etc.
liefert in bester Qualität billigst

0. n. rilcdvr, 5ck»s>!. ?llnci- u. rstt«srsof->S?i!<, rekrsltorr >

(begründet 1S60 Verlangen 5iv Preisliste.

l-tsrrsnlialbscliulis
von s.kv so.

à

uoici. kesi^viî^i

à

â^

15 xc»c«e «
4N.k

càs ZuIIricti-kilsgsnssI?
k'r. Í -. 2 - 3.50; Tabletten 50 Lts. undk'r. 3.-. ln tien ^potbeken.

Ve>lII»li»iiV->!sèM - Zwlvmiinîssii'esèiiie
WM'llàô, grosse Ooss je?r. S.—

ksclium Institut, l.u?srn 2
Lrtlâltlloti dsl Loitfgui-gksotiâften oltsr ltirsltt von fîactlum in I.u?orn

t^os seit 36 Satiren bewäti^ts

f^suenscliut^-pi'spspst
Vollständige poàung k^r°. s.SQ

kostenlos in ltirer ^pottieke
pc>Iente»-V«^I?iet», L, Outou^sti'. 17^



Seite 1,2 Der Säreufpiegel Hr. J.

Klatsch Î
Von den vielen Eigenschaften,
die an alten Frauen haflen,
gibt's von denen, die man kennt,
eine, die man Klatschen nennt
Wozu weiss man Neuigkeiten
Dazu, um sie zu verbreiten,
denkt Frau Schnörrli hocherfreut,
und sie nimmt sich gerne Zeit,
hie und da was auszulauschen,
das geeignet ist zum Plauschen

mit Babette Slubenhock,
Plapperstrasse III. Stock. —
Auf dem Wege zur Besaglen,
Sprachgewand ten, 11 ocli be tag! en,
trifft sie (könnt' es anders sein

eifrig schwalzend im Verein
mit Frau Flüster und Frau Raune,

Jungfer Anna, die, man staune,
eben vom Gericht berichtet,
das sich immer mehr verdichtet,
dass, sie sagt das sehr diskret,
Kunz auf Freiersfüssen geht
„Gestern", klatscht Frau Schnörrli offen,

„war der dicke Benz besoffen,
Meiers Tochter geht nach China,
Doktors Köchin, diese Mina,
hat ein teures Stück zerschlagen,
und wie steht's mit Ihrem Magen ?"

wendet sie sich an Frau Flüster.
„Immer ärger", sagt die düster,
doch erhellt sich ihr Gesicht,
als man von der Schulzin spricht,
welche, eben kommt sie an,
Wichtiges berichten kann,
und der Basen Klatschgebelle
schaltet um auf and're Welle Lulu

Audi ein „Casus belli"

„Häb ffy Ranze nid däwä über d'Gränzen use,
süsch gits no diplomatisthi Verwicklige

Hilfe tut not
Erstes Samstagsbad einer Rekrutenschule. Der Tenue-

befehl für den Marsch vom zweiten Stock zu den Douchen-
räumen hinunter lautet: Badschürze, Kaput, Marsch-
schuhe, ein Paar saubere Socken in die linke, Waschzeug
in die rechte Hand. Füsilier B., der sich in wenigen
Tagen bereits die unbestrittene Stellung eines Kompagnie-
Unikums gesichert hat, weiss unter den vielen gefassten
Effekten noch nicht so recht Bescheid. Wie die jungen Sol-
daten im Keller unten ihre Kapute abziehen, entdecken sie,
class B. sich mit Hilfe einer Verlängerungsschnur die dunkel-
blaue Ordonnanzkrawatte um den Leib gebunden hat. *

Guete 1

Im „Bären" erwarten sie den Be-
such eines Rösslispiels. Plötzlich fällt
der Wirtin ein, dass der Herr Oberst
als Beilage zum Mittagessen gerne
ein schönes Slück Mark geniesst.
Leider ist weit und breit keines vor-
handen. In ihrer Not wendet sich
die Frau an den Küchenchef, dessen

Gulaschkanone hinter dem Wirtshaus
unterm Vordach steht. Er besinnt
sich ein Weilchen; dann kommt der
rettende Einfall: „Warte Si, geseilter
hemmer jo in euser Kompanie
d'Gwehrfettbüchsli früsch abgfüllt;
für einisch goht das scho für March!"

Godi

(Sieber ist sieber

Hauptmann zur Bureau-Ordon-
nanz: „Müend Sie de immer frage?
Könne Sie au gar niit sälbständig er-
ledige?" — Die Ordonnanz: „Herr
LIaupme, bevor ich en Blödsinn
mache, frag ich Sie lieber zerscht."

Max

Väter
Vor mir gehen drei Knaben; sie

führen folgendes Gespräch: „Was
isch dy Vatter im Dienseht?" —
„Haupme." — „So, myne isch Major;
und dyne, Seppi?" — „Myne het
nid der Zyt, er mues schaffe!"

Godi

Die Finanzfrage
Hoch oben im Gebirge sind sie.

Da auch in luftiger Höhe im Grenz-
schütz die menschlichen Bedürfnisse
die nämlichen sind wie zu Hause,
muss einer ein Latrinenloch graben.
Er schafft wacker und schwitzt dabei.

Zufälligerweise gehen drei Offiziere
miteinander vorbei, sie bleiben ste-
hen und schauen dem Latrinengräber
zu. Nach einer Weile schüttelt er,
ohne ein Wort zu sagen, den Kopf.
Frägt einer der Offiziere: „Was be-
dütet das Chopfschüttle?" — „I ha

nume überleit, worum öppe drissig
Franke zueluege, wie zwöi Fränkli
schaffed." Fridu
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I^Iutsoìa?
Von cleu vielen ltiAnuselaalteu,
clie an allen IVanen Imtleu,
pilot's von denen, die mau denut,
eine, die mau Ivlàelien nennt!
Wo?u weiss mau Veui^deileu?
Da?u, nin sie ?u venlzneilen,
denlei Krau Lolmörnli lioolmrlreul,
und sie nimmt sieli Aenne ^eit,
die und da was aus?ulausedeu,
das geeignet isl ?um Klausodeu

mit Ladette Ltudeudoed,
sdlgszpenstnasse III. Lloed. —
àd dem We^e ?un Besagleu,
8s>naeliAewandten, 11 oeìi dcdsgl eu,
trillt sie slcöuut' es andens sein?)
eid-ig- sedwal?eucl im Venein

mit Krau Cluster und Krau Ilaune,
dunolen Vnua, die, man slaune,
edeu vom Lerield deriedlet,
das sied immer medr vercliedlet,
dass, sie sagt das sedr dislmel,
Kuu? auk dreiersdissen gelrt!
„Oesteru", dlalsedt Krau Lc-Imörrli oden,

„war der clielce den?, desollen,
Fleiers doolder ^edl naed (duns,
Oodlors Köedin, diese dlina,
dat ein teures 8tned ?ersedlnAen,
und wde slelit's mit Idrem iVlaZen?"
wendet sie sied an drau Klöster.

„Immer är^er", saA-t die dnsler,
doed erdeilt sied idr (lesielit,
als man von der 8edu!?iu spriedl,
welede, eden dommt sie an,
Wiedli^es deriedten dann,
und der Lasen Klatsedgedelle
sedaltet um aul and're Welle! Bulu

eir»

old dâ>vâ üder d u^e,
«üsdi Zit« lic» diploirlâtiscdi VerwicdliZe

Dil^e tut not
Krstes 8amstagsdad einer Bedrutenscdule. Der Kenne-

detedl tür den Narsed vom Zweiten 8toed ?u den Boueden-
räumen dinunter lautet! Bac!sedür?e, Kaput, Narsed-
sedude, ein Baar »andere 8oeden in clie linde, >Vased?eug
in clie reedte Bland. Küsilier B., 6er sied in wenigen
'tagen dereits die undestrittene 8tellung eines Kompagnie-
Bnidums gesiedert dat, weiss unter clen vielen getassten
Kttedten noed niedt so reedt Besedeid. ^Vie die sangen 8ol-
daten im Keller anten idre Kapnte ad?ieden, entdeeden sie,
class B. sied mit Blilte einer Verlangerungsscdnur die dandel-
dlaue 0rclc»nnan?drawatte um den Leid gedunden dat. *

(^uete ^

Im „Baren" erwarten sie clen Le-
sued eines Bösslispiels. Blöt?lied tällt
der Vdrtin ein, dass der Herr Oderst
als Beilage ?um Mittagessen gerne
ein sedönes 8tüed Vard geniesst.
Leider ist weit and dreit deines vor-
danden. In idrer Kot wendet sied
die Brau an clen Küedenedet, dessen

Kalaseddanone lunter dem Virtsdaus
unterm Vorclaed stedt. Kr desinnt
sied ein ^Veileden; dann dommt der
rettende KintalB „Varte 8i, gescdter
demmer so in euser Kompanie
cl'Bwedrtettdüedsli Irüsed adgtüllt;
tür einised godt das scdo lär Mgred!"

Bocli

«8ic!rer ist siclier
Blauptmann ?ur Bnreau-Ordon-

nan? -. „Nüend 8ie de immer trage?
Könne 8ie au gar nüt säldstänclig er-
ledige?" — Die Orclonnan?: „Blerr
Blaupme, devor ied en Blödsinn
msede, trag ied 8ie lieder ?erscdt."

Väter
Vor mir geden drei Knaden: sie

tädren tolgencles Bespräed: „>Vas
ised d^/ Vatter im Biensedt?" —
„Blaupme." — ,,8o, m^ne ised Nasor;
und cl^ne, 8eppi?" — „M^ne det
nid der ^vt, er mues sedatte!"

Bocli

Die ?iuau2^raZe
Koed oden im Bedirge sind sie.

Da aued in luttiger Blöde im (Iren?-
sedut? die mensedlieden Bedürtnisse
die nämlieden sind wie ?u Blause,

muss einer ein Batrinenloed graden.
Kr sedattt waeder und sedwit?t dadei.

Xutälligerweise geden drei Btli?iere
miteinander vordei, sie dleiden ste-
den und sedauen dem Batrinengräder
?n. Kacd einer ^Veile sednttelt er,
odne ein >Vort ?u sagen, den Kopt.
Kragt einer der 0tti?iere: ,,^-Vas de-
dütet das Ldoptscdüttle?" — ,,I da

nume üderleit, worum öppe clrissig
Krande ?ueluege, wie ?wöi Krändli
sedatted." luidu
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"V7" f / Einsendungen Lutte A Ii sender und Adresse auf der
-L\ OIIZ Rüde seite der -Manuskripte deutlicli angeben. Nur einseitig

Lesdireiken und Rückporto beilegen Für unverlangte Arbeiten wird keinerlei
Verantwortung übernommen. ff £DA.KTTON.

Illusion gegen
^Seekrankheit

Die Spiegel des neuen englischen
Passagierdampi'ers „Mauretania" sind
sämtliche aus einem besonderen Glas

angefertigt, das die Farbe des herein-
schauenden Gesichtes ungemein vor-
teilhaft verändert und ihm ein blü-
hendes Aussehen verleiht. Diese
Spiegel werden von Psychologen als

sozusagen unfehlbares Mittel gegen
die Seekrankheit bezeichnet, da sie

jedermann die Illusion glänzender
Gesundheit geben. Es wird behaup-
tet, dass niemand sich entschliessen
könne, seekrank zu werden, der sähe,
dass er wie das Leben anzuschauen sei.

*

Dieses Beispiel dürfte zweifellos
bald Schule machen! Wie wir aus
sicherer Quelle vernehmen, ist be-
reits geplant, bei den diversen Kriegs-
ministeriell bombensplittersichere
Friedensspiegel einzubauen. Wer sich
darin erblickt, und wäre es Mars
selber, der sieht nur einen gar lieb-
liehen Engel mit Palmwedel..

Panzerschiffe sollen, wie verlautet,
ringsherum gleichfalls mit diesem

Wunderglas eingeplattet werden.

Denn jede Mine, die an ein solches
Schiff herangondelt, wird im Spiegel-
bild zur farbenprächtigen, harmlosen
Meeresqualle...

Und das grosse Geheimnis von der
Westfront wird jetzt mit einem Schlag
gelöst: Siegfried- und Maginotlinie
haben über Stahl und Beton eben
einen Spiegelüberzug erhalten, aus
welchem jedem Soldaten in grossen
Lettern entgegenblinkt: „Attention,
Buhe, Silence, Sanatorium"...

Fr. K.

Es rentiert nickt
Der LIerr Oberleu tnanL behandelt

die verschiedenen Formen des Grus-
ses und kommt dabei auch auf das
Verhalten in Wirtshäusern zu spre-
chen: Also, wenn Ihr in einem Be-
staurant sitzt und ein Offizier tritt
ins Lokal, steht Ihr auf und nehmt
Achtungstellung an. Ist dann einer
allenfalls grad mitten im Essen und
hat den Mund zum Bersten voll, dann
mag es gescheiter sein, er bleibe sitzen
und esse anständig weiter. Diese aus-
nahmsweise zugestandene Erleich-
terung leuchtet allerdings dem Füsi-
lier St. nicht recht ein. Er meint:
„'s rentiert halt doch nid, wäg jedem
Lüfzger e Wurscht z'bschtelle!" Mina

Was uns not tut
Im Bund vom 26. Dezember 1939

erschien folgendes Inserat:
Jedes aus dem Verkehr gezogene
Motorfahrzeug bedeutet :

für seinen Halter einen Ver-
zieht.
fÜF die Volkswirtschaft einen
Schaden
für die Armee einen Verlust.

Darum
hat jeder p 11ichtbewus ste
Autofahrer seine Polizei-
nummer einzulösen!

Aklions-Koinitce für
„das fahrende Auto".

Wir befehlen weiter:
Der hebe Gott hat jedem Auto-

Besitzer soviel Geld herunter zu
schmeissen, dass er sofort die nie-
drigen Automobilsteuern, das ständig
im Preise sinkende Eenzin, das bil-
lige Oel und die Bagatell-Ausgaben
für Garage und Reparaturen bezah-
len kann.

Ferner hat der hebe Gott dafür
zu sorgen, dass jeder Arbeitslose so-
fort eine gut bezahlte Stelle erhält,

jeder Bürger mindestens vier Wo-
chen in die Ferien kann, zur Ankur-
belung unserer Hotelindustrie,

jeder eingerückte Wehrmann durch
Glücksengel soviel Mammon erhält,
dass er seinen zivilen Pflichten ohne
weiteres nachkommen kann,

und endlich dafür sorgt, dass auf
Erden nichts als eitel Wonne und
Freude herrscht.

Akfions-Komitee für „paradiesische
Zustände". Walo

Café ftufcolf
RESTAURANT FRITZ EGLI

empfiehlt sich bestens
Auloanlegepla^

Das Höfel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

bugan Hotel Brünig-3las°r
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.- und P- n-oon von Fr. N.- an.
Gleiches Haus Hotel Modern. Telefon 2.18.30

C/MAYJ G/IAA //AV7/\ G'/OUVV

Franz. Fesfaurarrf „Au Premier"

Café Barcelona, Bern
Prima und reelle Weine Apéritifs Liköre
Café Express • Warteck hell und dunkel

Inh. Jaime Romagosa

GRILL-ROOM
RESTAURANT

Bärenplalz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

//ervorragmfle Küc/ie

Spezta/ifäfen /ranz, und

bahenisc/ter Koc/i/cwnsf

L. STUMPF-LINDER

Gut bedientirSJCSf
Hgarrengcsdtäfl

Frau E. Kummer
Laiioen^trasse

DAMEN
monatl. Verspätungen

Diskre ion

Amrein Cnem Labora*nrium,

Heiden, Tel. 204

Beslairnt Urse, Urn
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Pläftli - Ausschank von la Gassnerbier

Einmal etwas anderes!

Mittwoch abend, 24. Januar 194

Holländisches Fest im

KURSAAL BERN

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg^
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küdie. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. F.S empfiehlt s|rh besrens O. Wüthrirti.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dîners und Soupers à Fr 3.—
Prima We in#» • Kardinalbier F r e ' b u r g

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Nr. t Seite IZ

ìK ^
Einsendungen dute 2^.1, sender und Adresse aul der

^vlll -t ' Oll? Küdsselte der Wanusdrl^ite deutlieli angeden. Kur einseitig
desdirelden und Küdi^>orto deilegen I Oir unverlangte Ortzeiten wird keinerlei
Verantwortung üdernommen. tè lsO^tttTVOt^.

Illusion ZeZeu
>8eeI^rauIîliSÌt

Oie Spiegel des neuen engliseden
Kussugierdumplers ,,Nunretuniu" sind
sümtdede uns einein desonderen OIus

ungetertigt, das die Kurde des derein-
seduuenden Oesiedtes nngeinein vor-
teildukt verändert und idrn ein diü-
dendes Knsssden verieidt. Oiese

8piegel werden von Ks^edoiogen uis

so^nsugen nnledldures Nittei gegen
die 8eedrunddeit dexeiednet, du sie

jedermann die Illusion glänzender
Oesnnddeit geden. Ks xvird deduup-
tet, dsss nienrund sied entscdliessen
dünne, seedrund?u rverden, der süde,
duss er rvie dus Oeden un^useduuen sei.

-!-

Oieses Oeispiel dürlte 2vveilellos
duld 8ednie nrueden! Wie wir uns
sicderer Quelle vernediuen. ist de-
reits geplant, dei den diversen Kriegs-
Ministerien domdenspdttersiedere
Kriedensspiegel ein^uduuen. 'Wer sied
durin erdliedt, und wäre es Nurs
selder, der siedt nur einen gur lied-
lieden Kngel mit Kulmwedel..

Kunxersedikle sollen, wie verluutet,
ringsderurn gleicdtulls mit diesem

Wunderglus eingepluttet werden.

Oenn jede Nine, die un ein soledes
8edikl derungondelt, wird im Spiegel-
dild ?ur kurdenpräcdtigen, lturmlosen
Neerssczuulle...

Ond dus grosse Oedeimnis von der
Westlront wird jeOt mit einem 8ediug
gelöst i 8iegtried- und Nuginotlinie
duden üder 8tudi und Oeton eden
einen 8piegelnder2Ug erdulten, uns
welcdem jedem 8olduten in grossen
Kettern entgegenddndt: „Attention,
Kude, 8ilenee, 8unutorinm".

Or. K.

rentiert niclrt
Oer llerr Oderleutnunt dedundelt

die versediedenen Kormen des Orus-
ses und Kommt dudei uued uul dus
Verdulten in Wirtsdünsern xu spre-
eden: KIso, wenn Idr in einem Ke-
stunrant sàt und ein OliKier tritt
ins Kodul, stedt Idr uut und nedmt
^.edtungstellung un. Ist dunn einer
ullentulls grud mitten im Kssen und
dut den Nund 2um IZersten voll, dunn
mug es gesedeiter sein, er dleide sitzen
und esse unständig weiter. Oiese uus-
nudmsweise ^ugestundene Krleicd-
terung leuedtet ullerdings dem Küsi-
der 8t. niedt reedt ein. Kr meint:
,,'s rentiert dult doed nid, wäg jedem
OüOger s W^ursedt ^'dsedtelle!" Mjnu

uu« not tut
Im Kund vom 2d. Oe?emder 1939

ersedien lolgendes Insérai:
deües uns üeni Verdelir Ze/.ogene
Vlotortudr^euß üecleulei:

dir seinen I-Iuiter einen Ver-
àlit.
tit? die Volüsvvirtscüud einen
LeNnden.
dir die àinee einen Verlust

Oururn.
Nut jeder x> 11 i e d tt> e v us s t e

Vntoludrer seine Polizei-
nuin iner einzulösen!

XItlînns-Kninilee dir
,,dus kiilirende /Xutn".

Wir deledlen weiter:
Oer liede Oott Iiut jedem Kuto-

Kesit^er soviel Oeld derunter ?n
scdmeissen, duss er solort die nie-
drigen Kutomodilsteuern, dus stundig
im Kreise sindende Ken/in, dus dil-
lige Oel und die Kugutell-Kusguden
lür (lurüge und Kepuruturen de^ud-
len dunn.

Kerner dul der liede Oott dulür
^u sorgen, duss jeder Krdeitslose so-
tort eine gut de^udlte 8telle erdült,

jeder Oürger mindestens vier Wo-
eden in die Kerien dunn, ?ur ^.ndur-
delung unserer Ootelindustrie,

jeder eingerüedte Wedrmunn durcd
Olüedsengel soviel Nummon erdült,
duss er seinen civilen KIlicdten odne
geileres nueddommen dunn,

und endlied dulür sorgt, duss uul
Krclen niedts uls eitel Wonne und
Kreude derrsedt.

iXdlions-Knmilee tür „purucliesisede
^uslüiule". XVulo

Café ît-à-If
eOOl

srnpUsIvIl sicZi dsstsriv
â «â r» t êSêA, là

l)â5 klofel kfiztol
!si sins lisimsüys (Zsslslslls, wo MSN ?u sngs-
MS55SNSN k^rsissn voUrsllücli wolinl. Sroszs
/iuzwsli! in ^ps^islgsricülsn. dontsisni- uncl
ösnl<sllzäls slslisn Vsrlüzung unss^si Ossis.

Ülllllll Noîef Srünig SIs5»r

L-Ieielies Itsus Itotel IVIoâel'n. Telefon 2.18.30

K/'uus. /?6«l»ll^anl/Vklllll?K"

5ssö vsrcslons, vsrn
^XPI'SSS - Wâs'tsok tisll Ulici cjlli-iksl

Iriti. Isims Komagois

LlinensilslZi 7

s?arkiiiA, l'vlefiticiu 2.2^.86)

//sreorra^sncle Küc/iö

/ran?, und

itudsnisc/ier Koc/i/cunsl

K 8^tdVtKK-OIIXOKK

Qot dscl,6ot^^7
tlSstreogezmäll

e. xuinn,«?

monsil. Verspätungen
Oiskre ion

lînein làz'mlm,
«Sitten, lei. 204

làml là len
Vor?ügl!ol> gspllsgis Xücds — Orosss ^.uswslil in
^ps!isi-?islt!i - Aussclisni< von !s Osssnsrdisr

^inmsl s!ws5 sirclerss!

IVlilwocli sken<^, 24. ^snusr 19^

ttollsn«ii!ct>s» ksl! im

c>i8/i nek,»
Pilsner, IVlünUiner, Lesurexsrcl k^ribourx-
Ilier. — deine ollene uncl dlssdiensveine. —

Oute düclie. -- drosser u. kleiner 8ssl für
8lt2UUj5CU. fts fmpkit'kli b»'5renz

ttotei kezîsu^snî p«sîionst

tlm 3 Ws in-» kardinslbist
l^ostsulstion ?u js^stlsssss^oit- Vsrsioslokalltâtsn
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BEIEfKASIEM DEE EEDJVK¥I<DM
Gattin in K. — Sie haben keinen

Grund, darüber unglücklich zu sein,
weil Sie immer mehf merken, dass

Ihr Mann Sie bloss Ihres Geldes

wegen genommen hat. Dann ist er
ja gar nicht so dumm, -wie er mög-
1 icherweise ausschaut.

Verliebter in P. — Es ist durchaus
möglich, class der Vater Ihrer un-
bekannten Angebeteten Maler ist,
wenn sie Ihnen sagte, zwischen rot
und grün liege gelb. Es kann aber
auch sein, junger Mann, dass der
Hausherr Verkehrspolizist ist, und
dann — Vorsicht beim weiteren
Experimentieren in Sachen Spektral-
analyse...

Gatte in F. — Ach nein, Ihre hoch
verehrte Frau Gemahlin hat wieder-
um einen bis heute noch unabge-
klärten dunkeln Punkt in Ihrer Ver-
gangenheit als tüchtiger Junggeselle
entdeckt und Ihnen deshalb Vor-
würfe gemacht? Dann sagen Sie ihr
doch, Sie hätten eben nach dem
Grundsatz gehandelt: »„Prüfet alles
und behaltet das Beste!"

Rekrut in X. — In der Tat: Sie

haben neulich in der Suppe Sand
gefunden und auf Ihre Klage hin
sagte Ihnen der Chuchitiger, Sie
seien im Militär, nicht um über die
Suppe zu klagen, sondern um dem
Vaterland zu dienen? Dann hätten
Sie ihm eben antworten sollen: ,,Ge-
wiss, aber nicht, um es aufzuessen."

Junger Werther in F. — Um
Gotteswillen, sagen Sie bloss Ihrer
Flamme nicht, Ihre Liebe sei wiee in
Ring, d. h. ohne Ende! Sonst be-
kommen Sie eventuell zur Antwort:
„Meine auch, d. h. ohne Anfang. ."

Schülerin in V. — Freilich heisst
von Hase die Mehrzahl Hasen. Aber
von Kind denn doch nicht Zwil-
linge, Drillinge, Vierlinge etc.

Neugieriger in T, — Aber freilich
kann man Berufe wechseln. Sehen
Sie, ich hatte mal einen Freund, der
hatte erst einen Flohzirkus. Dann
aber ward er kurzsichtig und infolge-
dessen Elefantenbändiger.

An den Kritiker in L. — Zu schade, •

dass Ihnen, sehr geehrter Herr, meine

IPieiißr Café Berti—
Schachspieler treffen sich mit Vorliebe
im Lokal des Berner Schachklub, im
behaglichen Wiener Café.

Artikel im „Bärenspiegel" so wenig
gefallen. Am Ende sind Sie mit
meinem Aufsatzlehrer sei. verwandt
Der sagte nämlich regelmässig, wenn
er die korrigierten Hefte verteilte :

Auf Grund des Resultatas möchte
ich die Klasse in fünf Gruppan ein-
teilan. Erstans diejenigan, die mit
Glanz bestandan haban, zweitans
diejenigan, deran Arbeit genügand
ist, drittans die, die mangalhaft ge-
schrieban haban, viertans diejenigan,
die völlig unmöglich sind, und dann
fünftans — Blasius Schuhmachar !"

Stadtmensch in New York. — Sie

täuschen sich: was Sie unlängst bei
Ihrem ersten Besuch auf dem Lande
in einem Stall gesehen haben, das

war nicht Kaugummi im Maul der
betreffenden Kuh.

Gwundriger in A. — Brünette
Frauen hätten mehr Temperament
als Blondinen? Aber nein, da täu-
sehen Sie sich. Sehen Sie, meine
Frau zum Beispiel war der Reihe
nach tiefschwarz, platinblond, kupfer-
rot und bräunlich, aber ihr Tempera-
ment blieb sich immer gleich. Wir
mussten jede Woche ein paar neue
Teller und Töpfe einkaufen.

Kammerzofe in U. — Wenn Ihnen
Ihre Gnädige sagte, es gebe bloss

einen Schiller, als Sie dessen Büste
eben abstaubten, so will das doch
nicht heissen, dass Ihre Herrschaft
allein im Besitze dieses Gipskopfes
sei.

Braut in K. — Soso, Ihr Herr
Bräutigam ist etwas allzu leicht ent-
flammbar? Dann sagen Sie ihm
bloss, falls er wieder mal mit einer
andern blinzelt: „Julius, wenn du
dich weiterhin nach andern Mädels
umsehen willst, dann musst du dich
bald nach einem andern Mädel um-
sehn !"

BESTELLSCHEIN
Unterzeichnete bestell bei der Admini-

stration des „Bärenspiegel", Laupenstrasse 7a,

Bern — gegen Nachnahme — gegen Einzah-

lung auf Postcheckkonto III 466

1 Abonnement „Bärenspiegel"
für 1 Jahr zu Fr. 5.—

Ort und Datum :

Genaue Adresse:

Tochter in S. — Gewiss hat Herr
Meier ernsthafte Absichten auf Sie,
mein Fräulein, wenn er Sie unlängst
gefragt hat, ob Sie eine Hypothek
auf Ihrem Hause hätten.

Kusine in C. — Nein, mein Gross-
vater hat nichts mehr von seinem
Freund Peter gehört. — Er ist näm-
lieh seit zwei Jahren taub.

Philosoph in T. — Gewiss stimmt
es, wenn Sie mir schreiben, das Beste
des Lebens sei, sich entweder in ein
Problem oder in eine schöne Frau
zu verlieben. Aber Sie können es

auch einfacher haben: tun Sie das

letztere, dann haben Sie — beides!

Tanzgirl in W. — Nein, Sie irren,
liebes Kind. Wenn Ihnen Ihr Kava-
lier beim letzten Schwoof auch gesagt
hat, gestern hätte er ein Atom zer-
trümmert, so ist er trotzdem noch
lange nicht ein gewalttätiger Mensch.

Gatte in F. — Sososo, Ihre Frau
sagte Ihnen neulich, als Sie mit einem
neuen Hut heimkamen, Sie zeigten
wirklich ausserordentlich wenig Ge-

schmack, wenn Sie zu wählen hätten?
Weshalb denn gaben Sie ihr nicht
zur Antwort: „Bedenke, was du

sagst, Pauline, ich habe ja auch dich
gewählt?"

Gute Frau in B. — Ausgeschlossen,
meine Liebe, dass Sie mit Ihrem
kleinen Kurtchen zu einem Ohren-
arzt gehen müssen, wenn der Bengel
beim Spielzeug das Fell der Trommel
kaputt geschlagen hat.

Mutter in K. — Freilich hat Ihr
Junge gut getan, als ein ungezogener
Junge ihn mit Steinen bewarf, Ihnen
dies nicht zu sagen, wie Sie von ihm
nachher verlangt haben, sondern
seinerseits kräftig mit gleichen Ge-
schössen zurückzuschmeissen. Sie

träfen ja auf fünf Meter nicht mal
einen Wolkenkratzer, meine Liebe.

Pianistin in H. — Begreiflich, dass

wenn Sie vier Stunden lang ununter-
brochen Czerny-Etuden geklopft ha-
ben, nicht bloss Ihr Klavier, sondern
auch die gesamte Nachbarschaft ver-
stimmt ist.

Teite D Der Bärenspiegel Nr. ;

»NI»U»ä8UUM »UN N»»â»?I»M
Rattin in K. — 8ie baben keinen

Drunb, darüber unglüokbeb ?u »ein,
veil 8ie immer mebt merken, bass

Ibr Nann 8is bloss Ibres Delbes

xvegen genommen kst. Dann ist er
s n Mr niebt so bumm, -vie er mög-
îieberveise ausscbaut.

Verliebter in K. — Ks ist burebaus
mögbcb, bass ber Vater Ibrer un-
bekannten Angebeteten Naler ist,
venn sie ibnen sagte, ^viseben rot
unb grün liege gelb. Ks kann aber
aueb sein, sunger Nann, bass ber
Dausberr VerkebrspolDist ist, unci
bann — Vorsiebt bsirn veiteren
Kxperimentieren in 8aeben 8pektral-
analyse...

Ratte in K. — Veb nein, Ibre boeb
verebrte Krau Demabbn bat vieber-
unr einen bis beute noeb unabge-
klärten bunkeln Kunkt in Ibrer Ver-
gangenbeit als tüebtiger bunggeselle
entbsekt unb Ibnen besbaib Vor-
vürle gemacbt? Dann sagen 8ie ibr
boeb, 8ie bätten eben naeb bern
Drunbsat? gebanbelt: »,,Krüket alles
unb bebaltet bas Keste!"

Rekrut in X. — In ber Vati 8ie
baben neulieb in ber 8uppe 8anb
gelunben unb aut Ibre Klage bin
sagte Ibnen ber Rbuebitiger, 8ie
seien im Nibtar, niebt um über bie
8uppe ?u klagen, sonbern um bem
Vaterlanb ?u bienen? Dann bätten
8ie ibm eben antvorten sollen: ,,De-
viss, aber niebt, um es auDuesseu."

lunger VVertbvr in V. — Ibm
Dottesviben, sagen 8is bloss Ibrer
Klamme niebt, Ibre Diebe sei vise in
King, b. b, obne Knbe! 8onst be-
kommen 8ie eventuell -mr Vntvort:
,Meine aueb, b. b, obne Vnkang. "

8ebnlerin in V. — Kreibcb beisst
von Hass bie Nebr^abl Dasen. Xber
von Kinb beim boeb niebt /vil-
linge, Drillinge, Vierbnge etc.

Neugieriger in V. — Vber Ireibeb
kann man Kernte veebseln. 8eben
8ie, ieb batte mal einen Kreunb, ber
batte erst einen Klobàkus. Dann
aber varb er kur?siebtig unb inlolge-
bessen Klekantenbänbiger.

Vi> den Kritiker in k. — /u sebabe, -

bass Ibnen, sebr geebrter Derr, meine

Mener take
5cliacli5pielec- treffen zick mit Vorliebe
irn l.olcai ciez kerner Satiacklclub, im
beboglicben Wiener Cafe.

Vrtikel im „Kärenspiegel" so venig
gelallen. Vm Knbe sinb 8ie mit
meinem Vuksat^lebrer sel. vervanbt?
Der sagte nämbcb regelmässig, venn
er bie korrigierten Dette verteilte:
Vvk Drunb bes Kesultatas möcbte
ieb bie Klasse in künt Druppan ein-
teilan. Krstans biesenigan, bie mit
Dlan^ bestanban baban, xveitans
biesenigan, beran Vrbeit genüganb
ist, brittans bie, bie mangalbakt ge-
scbrieban baban, viertans biesenigan,
bie völlig unmögbeb sinb, unb bann
lünttans — Klasius 8cbubmacbar! !"

8tadtinenseb in New Vork. — 8ie
täuseben sieb: vas 8ie unlängst bei
Ibrem ersten Kesueb aut bem Danbe
in einem 8tall geseben baben, bas

var niebt Kaugummi im Naul ber
betrelkenben Kub.

Rvnndiiljer in X. — Krünette
Krauen bätten mebr Demperament
als Klonbinen? Xber nein, ba täu-
scben 8ie sieb. 8eben 8ie, meine
Krau mm Keispiel var ber Keibe
naeb tieksebvar?, platinblonb, kupier-
rot unb bräunbeb, aber ibr Vempera-
ment blieb sieb immer gleieb. V/ir
mussten sebe ^Voebe ein paar neue
Veller unb Vöple einkauken.

Kamrner^oke in D. — >Venn Ibnen
Ibre Dnäbige sagte, es gebe bloss

einen 8ebiber, als 8ie bessen Küste
eben abstaubten, so vill bas boeb
niebt beissen, bass Ibre Derrsebakt
allein im KesiDe bieses Dipskopkes
sei.

Kraut in K. — 8oso, Ibr Derr
Kräutigam ist stvas all^u leiebt ent-
llammbar? Dann sagen 8ie ibm
bloss, kalls er vieber mal mit einer
andern blinzelt: ,,.Iubus, venn bu
bieb veiterbin naeb andern Nabels
umseben villst, bann musst bu bieb
bald naeb einem andern Näbel um-
sebn!"

eiats^sictmete bsstell bei clei' ^cimim-

zfl'otion ciez „käcsnzpiegsl", l.aupsn5tna35s 7o,

ksc^n — gegen l^Iacliaalims — gegen kinioli-
lung auf Ko5lcliscl<l<onto lll iàà

1 Abonnement „gSssSNIpiSgSl"
sun 1 ialir ^u kn. 5.—

Ont unci Datum:

Cenaue ^cinezza:

Voebtvr in 8. — Deviss bat Klerr
Neier ernstbakte Vksicbtsn auk 8ie,
mein Kräulein, venn er 8ie unlängst
gekragt bat, ob 8ie eine Dvpotkek
auk Ibrem Dause bätten.

Kusine in R. — Kein, mein Dross-
vater bat nicbts mebr von seinem
Kreunb Keter gebärt. — Kr ist näm-
lieb seit ?vei babren taub.

Kbilosopb in V. — Deviss stimmt
es, venn 8ie mir sebreiben, bas Keste
bes Kebens sei, sieb entweder in ein
Problem ober in eine seböne Krau
^u verlieben. Vber 8ie können es

aueb einkacber baben: tun 8ie bas

letztere, bann baben 8ie — beides!

Vanxgirl in VV. — Kein, 8ie irren,
liebes Kinb. ^Venn Ibnen Ibr Kava-
ber beim letzten 8ebvook aueb gesagt
bat, gestern batte er ein Xtom ?er-
trümmert, so ist er trcàbem noeb

lange niebt ein gewalttätiger Nenseb.

Ratte in K. — 8ososo, Ibre Krau
sagte Ibnen neulieb, als 8ie mit einem
neuen Dut beimkamen, 8ie Zeigten
virkbeb ausserorbentbeb venig De-
sebmack, venn 8is m väblen bätten?
>Vesbalb denn gaben 8ie ibr niebt
z:ur Xntvort: ,,Kebsnke, vas bu

sagst, Kauline, ieb babe sa aueb bieb

geväblt?"
Rute Kran in R. — Xusgescblossen,

meine Diebe, bass 8ie mit Ibrem
kleinen Kurteben ?u einem Dbren-
arD geben müssen, venn ber Kengel
beim 8piàeug bas Kell ber Drommel
kaputt geseblagen bat.

Nutter in K. — Kreibeb bat Ibr
bunge gut getan, als ein ungezogener
bunge ibn mit 8teinen bevark, Ibnen
dies niebt ?u sagen, vie 8ie von ibm
naebber verlangt baben, sonbern
seinerseits kräktig mit gleicben De-
sebossen ^urüek^usebmeissen. 8ie
träten sa auk künk Neter niebt mal
einen ^VolkenkraDer, meine Diebe.

Pianistin in Id. — Kegreikbeb, bass

venn 8ie vier 8tunbsn lang ununter-
brocben L^ern^-Ktuben geklopkt ba-
ken, niebt bloss Ibr Klavier, sonbern
aueb bie gesamte Kaebbarsebakt ver-
stimmt ist.
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Pfeifentabak

&w5ft

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Zu verkaufen

Boxer-Hunde
4 bis 20 Monate alt,
erstklassige Tiere, prima
Wächter.

F. Abplanalp, Klus. Tele-
phon 8 72 75.

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreisibar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
VerBand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 657, Bern. —

Alle andern hyg- sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

Ulinienische Bedarfsartikel
IUI y „Liquid Latex"
hervorragend in Qualität
und Lagerfähigkeit (5 J.
Garantie). 12 St. Fr. 3.—,
24 St. Fr. 5.—. Marken oder

Nachnahme.
Transitfach 324, Bern.

j» Sanitäts- «§»
u.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZÜRICH

Kasernenstr. 11 Preisliste diskret

Helfen! Helfen!
Ja- heute rascher und besser denn je!
Jetzt haben wir nämlich nicht nur in bisheriger Weise
gemeinnützig zu wirken, sondern auch unseren Wehr-
männern einen möglichst sorgenfreien Dienst zu sichern.
Manch ein Minderbemittelter hat alte Eltern, hat Frau
und Kinder daheim. Seva 11 will helfen Helfen,
durch eine rasche Durchführung, durch eine baldige
Ziehung 1 Gemeinschaftssinn schafft es auch hier allein.
Um ihn zu fördern, ihn zu belohnen, stiftet Seva 11

25 Treffer à Fr. 1000-EXTRA!
Was braucht es also mehr, um jeden einzelnen zu
bewegen, heute schon und nicht erst kurz vor der
Ziehung seine Lose zu kaufen? Ausser den 25 Extra-
Treffern winken wieder 20986 im Gesamtwert von
Fr. 500000.-.

Die 10-Los-Serie ist jetzt in-
teressanter denn je, weil dies-
mal die 60 ordentlichen Tref-
fer à Fr. 1000.- in 20 Zügen
ausgelost werden, weshalb .1

eine geschlossene Serie auf
einen Schlag dreimal Fr. 1000.-
gewinnen kann.

Lospreis Fr. 5.- (10-Los- |
Serie Fr. 50.-) plus 40 Cts. -

für Porto auf Postcheck
III 10026. Adr.: Seva- ^Lotterie, Genfergasse 15, J|
Bern. (Bei Vorbestellung »
der Ziehungsliste 30 Cts. f||
mehr.) Lose auch in ber- |
nischen Banken sowie |
Privatbahnstationen ^
erhältlich. /Ii

WORINGER

yl]

treffe RPLAN;
IPt\ /' 1 à Fr. 70000.-iÄ #/ ' 1 à Fr. 20000.-!;P //; 3 à Fr. 10000.-
R.W 6 à Fr. 5000.-'
;V ./> 15 à Fr. 2000.-
••;// 60 à Fr. 1000.-

•Q, ' ' ' 100 à Fr.
400 à Fr.
400 à Fr.

10000 à Fr.
10000 à Fr.

500.-
100.-
50.-
10.-
5.-

mit 25 Treffern à Fr. 1000.- EXTRA!

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-G. Bern — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Imeratenannahme: VDB-Annoncen, Bern.
Laupenstrasse 7 a. Telephon Nr. 2.48.45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise : Schweiz: Jährlich Fr. 5.-, halbjährllc h ; Fr. 2.50 Ausland Fr. 8.- per Jahr. Insertlonsprelse :
Die fünfgespaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen im Text die Nonp.-Zelle Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Helsig.
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?f6Ìfkàtl3li

Lörkterpsnsionst
vL5 ^lflLS"
Vsve/ I.s ?ou?

Oie nichtige ^ci^esse für
ci!s ^^iekung Iki-ei-l'octi-
te>-. ^!>s ^cickeNà ^>-zs!<>o5z.

ksfs>-ssirsn, k^^ospekse.

7u vsrksufsn

Koxkl'-lilinllk
4 Ki5 ZlZ i^onsis slt,
ssitk>s55igs lisrs, p^ims
Wäciitsr.

p. >tbplsnslp, KIuz. Isis-
piioll S72 7S.

Zîcberbeît » îîcbutz
» (ZU^^I »

k gtbck Pr. Z.S0 unzsrrei»»b»r,

posttack 1>aa«it 657, Vera. —

4IIv »ndern â»»tt. ^rtilcel

U » iilsnisvlis kelisi-tsarti^el
"lllj „I.iquill l.stex"
tiervorra^eiià ill (Qualität
llllà I.ê»AerIâIìÌAlieiî s5 3.
Lsralliie). r2 Lî. ?r, Z.—,
24 Lt. ?r. 5.—. Narlcczll o6sr

^lselmsìiine.
Irsnsitkack 324, Kern.

-»» Zsnîtsti- »»»

vummîvrsrsn
k. x/tur^»tl4>4, lükic»

Xassrnenstr 11 Preisliste cliskrst

Helfen! Nelken!

^e- beute reseller uni! besser llenn je!
^etzt Koben wir nömlick nickt nur in biskerigsr Weiss
gemeinnützig zu wirken, soncisrn ouck unseren Wskr-
männsrn einen mögückst sorgenfreien Dienst zu sickern,
i^onck sin ^ineierbemittsltsr Kot alte ältern, Kot prau
unci Kinder äoksim. 8eva 11 will keifen! I-lsIfen,
clurck sine roscks Durckfllkrung, äurck eins baldige
liskung! Eemeinsckoftssinn sckofft es ouck kisr ollein.
Um ikn zu forciern, ikn zu bsloknen, stiftet 5svo 11

2S Xretter à l-r. looo-rxiN»!
Was krouckt es olso mskr, um jeden einzelnen zu
bewegen, beute sckon unä nickt erst kurz vor cler

liskung seine l.ose zu kaufen? Ausser äsn 25 Sxtra»
koffern winken wieder 20986 im (Zesomtwert von
Pr. 500000.-.

vis 10-l.os-Seris ist jetzt in-
tersssantsr clsnn je, weil cliss-
mol eiis 60 oräsntlicksn Iref-
fer o Pr. 1000 - in 20 lügen
ausgelost weräsn, wsskalb i

eins gsscklosssns 5eris auf
einen Zcklog clrsimol Pr. 1000 -
gewinnen kann.

l.osprsis Pr. 5.- s10-l.os- ^
Serie Pr. 50.-) plus 40 Lts.
für Porto auf postcksck
III 10026. 4dr.: 5svo- M
I.otterie, Venfsrgosss 15, H
kern. Dei Vorbestellung M
der liskungslists 20 Lts. W
mekr.) I.ose ouck in bsr- ^
niscksn Sanken sowie A

privotboknstotionsn H
srkältlick. /M

W0KII4Sk«

Hljà ê
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Dem Lande geben, nickt von ikm fordern!
(Bundespräsident Pilet-Golaz) Zeiohnung von H, Nfrffenegger
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Dein Dancle Zeî?en, nieìit von ilirn forciern?
^öunlle»prä«illelit
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